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Engliſche Bedrängnis
Kut el Amara vor dem Hall?

Aeußerſt mißliche Lage der Engländer
Bern, 15. April. „Journal de Genéve“ wird aus London

verichtet, daß die Lage der in Kut el Amara einge-
ſchloſſenen Truppen des Generals Townshend
außerordentlich beunruhige. Jhnen Hilfe zu
bringen, ſei nicht möglich, und ob ſie ſich ſelbſt helfen
könnten, wiſſe man nicht. Townshend befinde ſich in ähnlicher
Lage wie ſeinerzeit Gordon in Khartum.

Die Lage der in KutelAmara eingeſchloſſenen
engliſchen Truppen hat ſich, nach einer Rotterdamſchen Mel
dung, angeſichts der jüngſten türkiſchen Erfolge gegen die
Entſatzarmee bei Fellahie ſtark verſchlimmert. Nach
einer Meldung der „Daily News“ iſt ein Radiogramm des
Genearls Townshend in London eingetroffen, in dem
er erklärt, daß er nur noch einige Wochen Wider-
ſtand leiſten könne.

Die Schwierigkeiten des ruſſichen
Entlaſtungsverſuches

Bern, 15. April. Von den Schchwierigkeiten,
denen der ruſſiſche Feldzug im Kaukaſus be-
gegnet, berichtet der Petersburger SonderberichLerſtatter
des „Temps““, der u. a. drahtet:

Jn der Gegend von Urmia treffen die ruſſiſchen
Druppen auf große Maſſen von Kurden, die den
regulären türkiſchen Truppen angegliedert ſind.
Die kurdiſchen Stämme führen einen förmlichen Freiſchär-
lerkrieg, der ſich durchaus der örtlichen Geſtaltung des
Landes anpaßt und unſeren Verbündeten ernſte Schwierig-
keiten bereitet, in dem er ihre Verbindungen ſtört, die Nach-
huten veläſtigt und ſo in gewiſſem Maße den Vormarſch
gegen Bagdad verzögert.

Kabinettskriſe in England in Sicht?
Das Kabinett Asquith gegen die allgemeine Dienſtpflicht

London, 14. April. Der „Star“ meldet, daß das Kabi-
nett ſich heute gegen die allgemeine Dienſtpflicht
entſchieden hat, daß aber alle jungen Männer, wenn ſie das
18. Jahr erreichen, zum Dienſt aufgerufen werden ſollen.

Die Sitzung des britiſchen Kabinetts war, wie wir
früher meldeten, veranlaßt durch das Vorgehen der
Unioniſten, die Asquith eine Art von varlamentariſchen
Ultimatum ſtellten in der Forderung, die Dienſtpflicht
entweder ohne Beſchränkung. alſo allgemein durchzu-
führen. oder aber vor ein Mißtrauensvotum im
Parlament geſtellt zu werden, was den Sturz des
Kabinetts Asquith bedeuten müßte. Das Kabinett
hat ſich nun alſo zur Durchführung der allgemeinen
Dienſtpflicht nicht entſchließen können und es wird abzu
warten ſein, ob die Unioniſten im Porlament ihre Drohung
wahrmachen werden. Auf jeden Fall dürfte die Stel-
lung des Miniſteriums Asquith noch ſchwie-
riger geworden ſein.
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Die Kämpfe an der griechiſch- bulgariſchen
Grenze

Die „Südſlawiſche Korreſpondenz“Wien, 14. April.
meldet aus Athen:

Die griechiſchen Blätter veröffentlichen eine Reihe von Mel
dungen, die beſtätigen, daß an der griechiſch-e bulgariſchen
Grenze ſeit dem 7. April Jnfanterie- und Artille-
riekäm pfe zwiſchen deutſch- bulgariſchen und franzöſiſchen Ab-
teilungen im Gange ſind. Wie „Nea Himera“ von der Grenze
meldet, kam es bei dem Dorfe Potaros auf griechiſchem Boden
zu einem Kampf zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Jnfanterie-
abteilungen. Die Deutſchen beſetzten zwei Höhen bei
dem genannten Dorfe. Auch eine deutſche Kavallerieabteilung iſt
dem genannten Vlatte zufolge hier in Aktion getreten. Bei
Gewgheli unterhalten ſchwere deutſche Batterien ein an
dauerndes Feuer gegen die franzöſiſchen Stellungen am linken
Vardar-Ufer. Der Bahnhof von Sarigol wurde von deutſchen
Kampfflugzeugen mit Spreng- und Brandbomben angegriffen.
Das Stationsgebäude geriet in Brand.

Der „K. Z.“ wird aus Athen gemeldet, das Foreign
Office habe dem griechiſchen Geſandten in Lon
don mitgekeilt, angeſichts der Unmöglichkeit, allen Wün
ſchen nach Kohle nachzukonmmen, bedauere die engliſche
Regierung bei aller Bereitwilligkeit, der griechiſchen Han
delsflotte jede Erleichterung zu gewähren, doch, Kohlen
lieferungen an Schiffe, die ſich nicht verpflichten, nach Eng
land zurückzukehren, allgemein einſtellen zu müſſen.

Nach Meldungen ans Saloniki entfernen die
Alliierten alle griechiſchen Gendarmen aus den Dörfern an
der Grenze. Die Regierung habe die Rückkehr derſelben
von der Grenge nach Saloniki angeordnet.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 15. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Ein ſtarker Vorſtoß der Engländer gegen die Trichter-
ſtellungen ſüdlich von St. Eloi wurde nach Handgrangten-
kampf völlig zurückgeſchlagen.

Jn den Argonnen und öſtlich davon teilweiſe leb-
hafte Artillerie und Minenkämpfe.

Links der Maas konnten feindliche Angriffsabſichten
gegen unſere Stellungen auf „Toter Mann“ und ſüdlich des
Naben- und Cumières-Waldes die durch große Steigerung
des Artillericfeners vorbereitet wurden, in unſerem ver
nichtenden, von beiden Maas-Ufern auf die bereitgeſtellten
Truppen vereinten Feuer nur mit einigen Bataillonen gegen

„Toter Mann“ zur Durchführung kommen. Unter
ſchwerſten Verluſten brachen die Angriffs-
ſtellen' vor unſerer Linie zuſammen. Ein
zelne bis in unſere Gräben vorgedrungene Leute fielen hier
im Nahkampf.

Rechts der Maas ſowie in der Woepre-Ebene blieb die
Gefechtstätigkeit im weſentlichen auf heftige Fener-
kämpfe beſchränkt. Zwei ſchwächliche feindliche Hand
granatenangriffe ſüdweſtlich der Feſte Donanmont
blieben erfolglos.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die geſtern wiederholten örtlichen Angriffsverſuche der

Ruſſen nordweſtlich von Dünaburg hatten das gleiche
Schickſal wie am vorhergehenden Tage.

Am Serwetſch ſüdöſtlich von Korelitſchi brachten wir
einen durch ſtarkes Feuer eingeleiteten Vorſtoß ſchwächerer
feindlicher Kräfte leicht zum Scheitern.

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von Bedeutung

Oberſte Heeresleitung.

Wilſon und Mexiko
NeweHork, den 15. April. Carranzas Forderung,

die amerikaniſchen Truppen zurückzuziehen, iſt au-
genſcheinlich durch Präſident Wilſon veranlaßt worden, der vor
ausſieht, daß es nicht gelingen werde, Villa zu fangen.
Die Forderung dürfte zwar zum Scheine gegenwärtig zu
rückgewieſen werden, aber man glaubt, daß in einigen
Wochen die Zurückziehung der Truppen beſtimmt er
folgen wird, da Wilſon ſich der Angriffe ſeiner politiſchen Gegner
nur erwehren könne, durch die einfache Feſtſtellung, daß die Weige-
rung Carranzas Forderung nachzukommen, den Krieg mit
Mexiko heraufbeſchwören würde, was gerade vermieden werden
müſſe. Die „Evening Poſt“ und die meiſten anderen Zeitungen
widerſetzen ſich einer Zurücknahme der amerikaniſchen Truppen aus
Mexiko, bevor nicht Villa erledigt iſt. Viele Kongreßmitglie
der ſind ganz entſchieden gegen ein Zurückweichen. Wilſon wird
daher ſtrenge Kritiker finden, wenn er Carranza irgendwelche Zu
geſtändniſſe macht.

Rückwärtsverlegung der franzöſiſchen Front

Genf, 14. April. Von der franzöſiſchen Grenze wird
gemeldet:

Die Gerüchte von einer Rückwärtsverlegung der
franzöſiſchen Front verdichten ſich Es finden in
Paris ununterbrochen Konferenzen ſtatt. Die deutſchen
Erfolge von Verdun ſpiegeln ſich in der gemäßigt gewor
denen Sprache der leitenden Pariſer Zeitungen wider.

Der Geländegewinn an der Maas
war kürzlich in einer zuſammenfaſſenden Würdigung der
Kriegshandlungen vor und um Verdun auf 25 Quadrat-
kilometer berechnet worden:; dabei iſt aber offenſichtlich der
Erfolg eines begrenzten Teilgebietes (auf dem weſtlichen
Maasufer) mit dem Geſamtgewinn an der Maas ver
wechſelt worden. Dem „L.-A.“ wird nun geſchrieben, daß
man den Gewinn ſeit dem 21. Februar auf mindeſtens den
275 Quadratkilometer berechnen muß: ziemlich genau ge
zählt, ergibt ſich ſogar ein Gewinn von 885 Quadratkilo-
meter. Es iſt gewiß nicht überflüſſig. dieſen Tatbeſtand
ausdrücklich feſtzuſtellen; auch auf die Gefahr hin, daß der
weitere Gang der Erveigniffe auch die richiga Zahl bald
überholen wird.

in Meſopotamien

gegen dieſe

Die gegenwärtige Kriegslage
Von General d. Jnf. z. D. v. Blume

Jm Vordergrunde der gegenwärtigen Kriegslage ſtehen
die Kämpfe um Verdun. Sie überraſchen durch ihre
Heftigkeit und ihre lange Dauer um ſo mehr, als es nach
dem bisherigen Verlauf des Krieges faſt ſchon ſchien, als
ob die Feſtungen ihre frühere Bedeutung für die Krieg-
führung verloren hätten. Aber die Feſtung Verdun iſt heute
für ihre Verteidigung nicht auf die eigene Kraft beſchränkt,
ſondern ſie bildet den feſten Kern einer etwa 40 Kilometer
langen, im Bogen von Combes über Haudiomont, Dam-
lonp, Douaumont, Vachérauwville, Béthincourt, Malancourt
nach Avocourt laufenden Schlachtlinie, in der die fran
zöſiſche Hauptmacht einen zähen Verteidigungskampf gegen
ſtarke deutſche Kräfte führt, die, den Abſichten der Gegner
zuvorkommend, hier zum Angriff geſchritten ſind. Der
Angriff richtet ſich daher, nachdem er im erſten Anlauf bis
an die angegebene feindliche Hauptſtellung und in den un
mittelbaren Bereich der Feſtung gelangt iſt, gleichzeitig

und die ſie außerhalb ſchützende feindliche
Armee. Nach Lage der Verhältniſſe kann er ſein Ziel nur
ſchrittweiſe erreichen. Er hat, wie im unmittelbaren
Feſtungsbereich ſowie außerhalb desſelben, zahlreiche
hinter- und nebeneinander liegende, befeſtigte und reich
mit ſchwerer Artillerie ausgeſtattete Stellungen des Fein-
des zu überwinden. Und die Eroberung einer jeden von
ihnen bedarf gründlicher, zeitraubender Vorbereitung
durch die eigene Artillerie, da anderenfalls der Erfolg, ſo
lange die Verteidiger tapferen Widerſtand wie bisher
leiſten, nur mit unverhältnismäßig ſchweren Opfern er-
zielt werden könnte. Dieſem ſyſtematiſchen Verfahren, das
ſeinem Weſen nach allerdings mehr Aehnlichkeit mit einer
förmlichen Feſtungsbelagerung als mit dem Angriff in
einer Feldſchlacht hat, verdanken wir, daß unſere tapferen
Truppen ſich, wenn auch langſam, ſo doch ſicher und mit

geringeren Verluſten, als der Feind erleidet, ihrem Ziele
nähern. Kein Zweifel, daß ſie es erreichen werden. Unſere
Truppen und ihre Führer haben Anſpruch auf unſer Ver
trauen und auf unſere Geduld.

Die Angriffe auf Verdun begannen am 21. Februar
d. Js. Die Frage liegt nahe, was in der ſeitdem ver-
floſſenen Zeit von 6 i Wochen zur Entlaſtung der ange
griffenen franzöſiſchen Front geſchehen iſt. Auf den übrigen
Teilen dieſer Front haben, außer lebhaften Artillerie-
kämpfen, mannigfache kleinere Unternehmungen von beiden
Seiten ſtattgefunden, bei denen wohl die Abſicht, möglichſt
ſtarke Kräfte des Gegners zu feſfeln, mitgewirkt hat. Zu
ernſtem Angriff ſind die Ruſſen mit einem Heere von
30 Diviſionen (über 500 900 Mann am 18. März gegen
die Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg
in der faſt 400 Kilometer langen Front Riga--Dünaburg--
Narocz-See geſchritten. Zehn Tage lang ſind ſie in dichten
Maſſen unter Einſatz gewaltiger Munitionsmengen gegen
verſchiedene Stellen unſerer nordöſtlichen Verteidigungs-
front angeſtürmt, ohne mehr zu erreichen, als hier und da
einen kleinen Geländegewinn, der ihnen durch unſere
Gegenangriffe ſogleich wieder abgenommen wurde. Nach
Einbuße von mindeſtens 140 000 Mann haben ſie am
28. März ihre Angriffe eingeſtellt. Jn einem Armeebefehl
des rufſiſchen Oberbefehlshabers war als Zweck des An-
griffs die „Vertreibung des Feindes aus den Grenzen
des Reiches angegeben. Da aber die großenteils aus
Rekruten neu gebildeten Truppen noch unfertig waren, und
die Zeit der Schneeſchmelze, die größere Truppen-
bewegungen in Rußland für längere Wochen unmöglich
macht, nahe bevorſtand, ſo iſt anzunehmen, daß mindeſtens
die Wahl des Zeitpunktes für das Unternehmen in der

Abſicht erfolgt iſt, die Verbündeten im Weſten zu entlaſten.
Wie dem aber auch ſei, das Ergebnis beſteht lediglich in
r weiteren Schwächung der militäriſchen Kräfte Ruß-
ands.

Auch die Jtaliener ſind augenſcheinlich durch die
Vorgänge bei Verdun zu erhöhter Tätigkeit veranlaßt
worden. Sie griffen in den Tagen vom 13. bis 15. März
wieder mit ſtarken Kräften an der Jſonzofront an, wurden
aber, wie ſchon ſo oft, unter ſchweren Verluſten abge
wieſen, während Gegenangriffe der Oeſterreicher am Tol
meiner Brückenkopf am 17. bis 19. März guten Erfolg
hatten. Inzwiſchen hatten ſich lebhaftere Kämpfe auch auf

anderen Teilen der italieniſchen Front entwickelt. Sie
haben dort, ebenſo wie am Jſonzo, ohne Ergebniſſe von Be
deutung bis Ende des vorigen Monats fortgedauert und
find dann in die gewohnte, nur durch kleine örtliche Unter
nehmungen unterbrochene Kanonade übergegangen. Irgend
einen Einfluß auf die Ereigniſſe dei Verdun haben natürh auch dies Vorgänge micht alen on



v weniger vermochten Des die Kämpfe der Eng
länder um die Minentrichter bei St. Eloi, auf die ſich die
durch Kampftätigkeit den Franzoſen in ihren Kämpfen bei
Verdun von dieſer Seite bisher zuteil gewordene Ent
laſtung beſchränkt. Allerdings haben die Engländer ihren
Bundesgenoſſen die Beſetzung des zwiſchen Arras und der
Somme liegenden Teiles der gemeinſamen Verteidigungs-
linie abgenommen. Aber ſchwerlich werden die Franzoſen,
die ſchon ſo große Blutsopfer gebracht haben, darin eine
ausreichende Unterſtützung von ſeiten eines verbündeten
Mi llionenheeres erblicken. Man kann wohl vermuten, daß
ſie mit dieſer Meinung auch bei dem großen Kriegsrate
der Entente Gehör gefunden haben werden, der am
28. März in Paris getagt hat. Und wenn von den dort ge
faßten Beſchlüſſen noch nichts als die Phraſe von der ein
heitlichen, nach einheitlichem Willen handelnden Front das
Licht der Welt erblickt hat, ſo müſſen wir darauf gefaßt
ſein, daß da etwas ganz Großes, viel Zeit Erforderndes ge
plant worden iſt, vielleicht etwas Aehnliches, wie der Zug
Vourbakis nach Pontarlier, oder eine überſeeiſche Unter-
nehmung, wie nach Gallipoli. Nun, wir ſind auf jede
Ueberraſchung gefaßt.

(Schluß folgt.

Engliſche Offiziere zum UBootKrieg
Kopenhagen, 15. April. Unter den engliſchen See

offiziere'n hat eine ſcharfe Bewegung gegen die
von der Regierung getroffonen Beſtimmungen eingeſetzt,
die den Kapitänen beſtimmte Verhaltungsmaßregeln gegen
über V. Booten gab. Nach dieſen Beſtimmungen ſind die
Kapitäne angewieſen einem Befehl von V-Booten zum
Stoppen nicht Folge zu leiſten und ihre Waffe
anzuwenden. Jn dieſer Anweiſung der Admiralität
erblicken die Seeleute eine ſchwere Gefahr für ihr
Leben. Sie weiſen darauf hin, daß V-Boote bei An
griffen auf hoher See ſich nicht um das Schickſal der Be
ſatzung kümmern können, und fordern deshalb, daß die
Fahrzeuge auf den erſten Anruf ſtoppen und dem anhalten
den V-Boot die Verantwortung für die Beſatzung über
laſſen. Des weiteren wird die Forderung erhoben, daß
engliſche Dampfer unterwegs kein Nationali-
tätenab zeichen führen ſollen, weil es wiederholt vor
gekommen ſein ſoll, daß neutrale Dampfer deutſchen
U-Booten engliſche Dampfer ſignaliſiert haben. Alle Er
kennungszeichen engliſcher Dampefr ſollen während der
Reiſe unkenntlich gemacht werden.

Torpediert
Lonbvon, 14. April. Lloyds meldet: Der Dampfer „Oh i v

iſt von einem Unterſeeboot verſenkt worden; ein Teil der Be
ſatzung iſt gelandet. Nach einer Meldung aus Palma nahm der
ſpaniſche Dampfer „Malo re a“ 28 Schiffbrüchige des engliſchen
Dampfers „Owl“ auf, der von einem deutſchen Unterſeebogat ver
ſenkt worden war. Nach einem Lloydbericht iſt die engliſche
Barke „Jn ver Lyon“ von einem Unterſeeboot verſenkt worden.

Barcelona, 14. April. Meldung der „Agence Havas“.)
Die Mannſchaft des engliſchen Dampfers „Orlokhead“
erzählt, daß der Dampfer von einem Kanonenſchuß ge
troffen, geſtoppt, und daß das Unterſeeboot der Mannſchaft
zehn Minuten Zeit gegeben habe, um von Vord zu gehen;
dann ſeien deutſche Offiziere und Matroſen an Bord ge
kommen und hätten Sprengbomben gelegt, welche zu
ſammen mit Geſchützfeuer das Schiff in die Luft ge
ſprengt hätten. Die Ueberlebenden von dem engliſchen
Dampfer „Arg u s“ verichten, daß ihr Schiff von zwei
deutſchen Unterſeebooten auf dieſelbe Art verſenkt
worden ſei. JNach einer Meldung des „Secolo“ aus Florenz Hat
das Marineminiſterium den Eigentümer des Segelſchiffes
„Giuſeppe Padre“ von der Torpedierung des
ſelben beim Kap Bon benachrichtigt.

Der Argonnenwald

Es regnet in Strömen. Das Waſſer wird in Fäſſern.
aus den bleigrauen Wolken gegoſſen. Die Bäume brauſen
im Wind und ſchütten Waſſerfälle aus ihren Kronen. Die
Wege ſind Lehm, Bäche ſtürzen über die Abhänge. Es iſt
Sommer, aber in den Unterſtänden ſind die Oefen geheizt.

Es iſt der Argonnerwald, wie er leibt und lebt. Er
verſtellt ſich nicht und zeigt ſein wahres Geſicht. Es iſt ein
Wald wie der Speſſart und die böhmiſchen Wälder, ein
Wald für Köhler, Räuberbanden und Wildſchweine. Der
Wald hat ſeine Gegenwart, das iſt nicht zu leugnen. Der
Wald hat ſeine Vergangenheit, das iſt ſicher. Man ging
hinein und kam nicht wieder, man ſchlug das Kreuz und
war tot. Jm Dickicht lauerte der Mörder. Es gibt Stellen
in dieſem Walde, die ſonderbare Namen tragen. „La fille
morte“, „L'homme mort“. Es wird wohl ſeine Bewande
nis damit haben! Aber dieſe ganz düſtere Räubervergangen-
t des Waldes iſt ein Jdyll gegen heute man wird es
jören

Rollwagen rumpeln im Wald. Kerweichte Pferde mit
triefenden Reitern darauf ſind vorgeſpannt. Tiefer und
tiefer rollen ſie hinein in den Wald. Der Regen ſtrömt,

Roſſe und Reiter verſchwinden in einer Waſſerblaſe.
Nein, dieſer Wald iſt kein Wald für Menſchen! Er

iſt dreiſtöckig. Hohe vereinzelte Bäume, meiſt Eichen, dann
Unterholz, Eichen, Buchen, Birken, Erlen, dicht beiſammen,

und unter ihnen Geſtrüpp: Bromboeren, Dornen, Farn
kräuter, Ginſter, Schlingpflanzen. Ein natürlicher Draht-
verhau, wie er heimtückiſcher nicht angelegt werden könnte.
Es iſt ein Wald für einen hagarigen, gorillaartigen Wald-
teufel, der mit einem Prügel in der Fauſt durchs Dickicht
kriecht und Lehm frißt. Der Menſch betritt ihn mit Grauen
im Herzen.Die zerweichten Pferde ſtrecken die glänzenden Schenkel,
wühlen ſich durch Lehm und Waſſer höher und höher. Zu
weilen werden ſie abgehängt, dann rollen die Karren mit
eigener Kraft über wacklige Schienen hinunter. Auf, ab,
Tag und Nacht poltern die Karren durch den Wald. Feld
küchen, Munitionstransporte, Granaten, Minen. Trans

Aus dem ſoeben im Verlag von Julius Bard, Berlin, er
ſcheinenden Buche von Bernhard Kellermann: Der
Krieg im Argonnerwald“. Mit Geleitwort und Orientierungs-
karte von S. K. H. dem Kronprinzen. Zum Beſten der

Kriege Gefallenen. Preis geb. 10 Mk.Hinterbliebenen der im

Rücktritt des rumäniſchen Finanzminiſters
Budapeſt, 14. April. Nach Bukareſter konſervativen

Blättern wird der Finanzminiſter Coſtineseu nach Ab-
ſchluß der Kammerſeſſion wegen der in der letzten Zeit erfolgten
Angriffe zurücktret en.

Coſtineseu iſt einer der Führer der deutſchfeind-
lichen Partei in Rumänien. Seinem Einfluß war es
in der Hauptſache zuzuſchreiben, daß bis jetzt die wirtſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen Rumänien und den Mittel
mächten völlig ins Stocken geraten waren.

Die Forderung der Deutſchen Oeſterreichs
Ein vom Wiener Deutſchen Klub unter Mit

wirkung der deutſchen Volksräte der Sudeten-
und Alpenländer ausgearbeiteten Programm
unter dem Titel: Forderungen der Deutſchen Oeſterreichs
für Neuordnung nach dem Kriege“, das den verſchiedenen
politiſchen Körperſchaften und der Oeffentlichkeit vorgelegt
wird, faßt in vier Hauptpunkten dieſe Forderungen zu
ſammen.

Sie gipfeln in Vorſchlä über die Stellung derein-
zelanen Kronländer der Monarchie zu dieſer und zu
einander in der Schaffung eines Sprachengeſetzes und
der dieſem Geſetz entſprechenden Forderungen des Schul
weſens, in der Ordnung der nationalen Ange
legenheiten in den Sudetenländern und in den
ſüdlichen Kronländern ſowie in der Jnangriffnahme
einer zielbewußten Adräapolitik behufs Ännerer
Kräftigung des Staates, der auch eine zweckentſprechende Ver
waltung bilden ſoll. Das Programm behandelt weiter Fragen
der Verwaltung, verlangt insbeſondere Aenderung der Ge
ſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes zum Zwecke ſeiner Ver
handlungsfähigkeit, fordert Regelung der Verhältniſſe zu
Ungarn unter Feſthaltung am Dualismus, eine
langfriſtige Regelung des wirtſchaftlichen
Verhältniſſes der beiden Staaten ferner einemöglichſt in nige Ausgeſtaltung des beſtehenden
Bundesverhältniſſes zwiſchen Oeſtorreich-
Ungarn und dem Deutſchen Reich, u. a. die Schaffung
einer Wirtſchafts und Zollgemeinſchaft mit entſprechenden Ueber
gangsbeſtimmungen und eine Einigung auf eine gemeinſame
Handels und Ueberſeepolitik. Hinſichtlich des Verhältniſſes
Oeſterreich-Ungarns zu den Nachbarſtaaten behandelt das Pro
gramm endlich die Schaffung eines großen mitteleuro-
päiſchen Wirtſchaftsgebietes als Gegengewicht gegen
die beſtehenden großen anderen Wirtſchaftsgebiete.

In einer Beſprechung des deutſchen Klubs, an der auch
zahlreiche Abgeordnete teilnahmen, wurde vom Obmann

des Klubs Univerſitätsprofeſſor Dr. Geyer, betont, daß es
ſich nicht um die Gründung einer neuen Partei handelt, daß
vielmehr das Programm einen die Zukunftsarbeit vorbe-
reitenden Charakter habe und die Einmütigkeit aller
deutſchen Oeſterreicher erſtrebe. Bei Beſprechung des Entwurfs eines Sprachengeſetzes hob Dr.
Eger-Laibach hervor, daß ſowohl die Alpenländiſchen Volks
räte wie der deutſche Volksrat für Böhmen den vorgelegten
Grundſätzen zugeſtimmt haben.

Zur Tariffrage im Berliner Baugewerbe
teilt der „Vorwärts“ mit, daß nach einer Verhandkung

mit dem Verbande der Baugeſchäfte ein Ergebnis zuſtande
gekommen iſt, für das in entſcheidenden Verſammlungen
einzutreten ſich auch die Gewerkſchaftsvertreter bereit er
zkkärt haben. Der neue Tarifvertrag werde abgeſchloſſen
bis zum 31. März 1917. Die beteiligten Gewerkſchaften
ſollen bis zum 14. April dem Verbande der Baugeſchäfte

mitteilen, ob ſie die Bedingungen des Vertrages annehmen.
Bis dahin loll der alte Vertrag in Kraft bleiben.
Die rheiniſchen Nationalliberalen ſtehen hinter Baſſermann

Jn der in Köln abgehaltenen Sitzung des Provinzial
vorſtandes der nationalliberalen Partei für die Rhein
provinz hob der Vorſitzende bei Beſprechung der politiſchen
Lage hervor, daß die Rheinprovinz feſt hinter
Baſſermann ſtehe.

Steuerfragen
Der bei der erſten Leſung der neuen Steuervorlagen

im Reichstage vom Reichsſchatzſekretär ausgeſprochene
Wunſch, es möchten die Vorſchläge der verbündeten Regie
rungen unter dem großen Geſichtspunkte der durch den
Krieg geſchaffenen Notwendigkeit einer Erſchließung
weiterer Einnahmequellen für das Reich und unter der
Vorausſetzung behandelt werden, daß heute nicht eine end-
gültige Regelung des Reichsfinanzweſens in Frage ſtehe,
ſondern nur die Deckung augenblicklicher Bedürfniſſe durch
wirkliche Kriegsſteuern, ſcheint, wenn man nach dem
Verlaufe der Verhandlungen im Hauptausſchuß und in der
Steuerkommiſſion des Reichstages urteilen will, nicht in
Erfüllung zu gehen. Und doch war dieſer Wunſch des
Reichsſchatzſekretärs mit ſo triftigen Gründen belegt, daß er
auch bei den meiſten Parteien im Parlamente und mehr
noch bei der nationalgeſinnten Preſſe im Lande einen leb
haften Widerhall fand. Wenn auch keine Rede davon ſein
konnte, Steuervorlagen, bei denen es ſich um Summen
handelte, die nach bisher feſtgehaltenen Begrifſen geradezu
ungeheuer erſchienen, übers Knie zu brechen, ſo wurde doch
in der Preſſe faſt aller Parteien die Erwartung ausge
ſprochen, daß bei dieſer Gelegenheit ein Aufleben des alten
Streites um grundſätzliche Steuerfragen ebenſo wie ein
kleinliches Geplänkel über die Verteilung der Steuerlaſten
werde vermieden werden. Das erſchien um ſo leichter, als
bei allen Einwürfen zegen Einzelheiten der Vorſchläge der
verbündeten Regierungen doch im allgemeinen anerkannt
werden mußte, daß dieſe Vorſchläge den Grund bedingungen
für die Aufrechterhaltung eines feſten und geſunden
Finanzweſens im Reiche und in ſeinen Gliedern ent
ſprechen: Schonung der Finanzkraft der Einzelſtaaten und
der Kommunen, Schonung der ſchwächeren Schultern und
möglichſte Anpaſſung der neuen Steuern an das vor-
handene Steuerſyſtem unter Vorbehalt einer Neuregelung
des geſamten Finanzweſens nach dem Kriege.

Jn den Verhandlungen der Steuerkommiſſion, mehr
noch in denen des mit der Vorberatung der Kriegsgewinn-
ſteuer-Vorlage betrauten Hauptausſchuſſes iſt aber, ent
gegen dieſer berechtigten Erwartung, je länger deſto mehr
auf liberaler und ſozialdemokratiſcher Seite
das Beſtreben zutage getreten, die Gelegenheit zu benutzen,
die parteipolitiſchen Anſchauungen über Steuerfragen
zur Geltung zu bringen, und von der Sozialdemokratie iſt
überdies noch die Neigung bekundet worden, die Angelegen-
heit agitatoriſch auszunutzen, indem man den Widerſpruch
von rechtsgerichteter Seite gegen jene Anſchauungen als
Begünſtigung des Beſitzes und Benachteiligung der
„arbeitenden Klaſſen“ auslegte. Der Verſuch, die Frage
der Erbſchaftsſteuer mittels der Kriegsge-
winnſteuer in liberalem Sinne zu entſcheiden, iſt zwar
fehlgeſchlagen, aber dafür hat man den Grundſatz einer
pfleglichen Behandlung der Finanzkraft und der Finanz-
hoheit der Einzelſtaaten und Kommunen dem liberalen
Wunſche nach direkten Reichsſteuern zuliebe unter dem
Deckmantel des Wehrbeitrages um ſo kräftiger durch-
löchert. Und zwar trotz des entſchiedenen und wohlbegrün-
deten Einſpruches nicht nur des Leiters der Reichsfinanzen,
ſondern auch von einzelſtaatlicher Seite. Daß dabei ein
Vertreter der Konſervatiren dieſe gegen den aus frei-
ſinnigen und ſozialdemokratiſchen Kreiſen erhobenen Vor
wurf, ſie betrieben die Schonung der Reichen und
Reichſten, in Schutz nehmen mußte, macht dieſe Vorgänge
gewiß nicht erquicklicher.

Wir meinen, es iſt an der Zeit, darauf hinzuweiſen,
daß eine derartige Behandlung der Steuer-
frage unmöglich den Jntereſſen des Reiches
dienen kann. All das Feilſchen um untergeordnete
Dinge und die polemiſchen Auseinanderſetzungen müſſen
im Auslande einen mißlichen Eindruck machen und können
im Jnnern nur erbitternd wirken. An der Bereitſchaft des
gangen deutſchen Volkes, die notwendigen Steuerlaſten auf

porte kommen zurück, mit leeren Munitionskäſten, mit
leeren Minenkörben, metorhohe Zuckerhüte aus Ruten ge
flochten. Auf den Stationen im Walde wird rangiert.
Ein Transport mit Mannſchaften rollt zu Tal. Sie ſtehen
aufrecht in den kleinen Karren. Sie ſind müde, erſchöpft,
ſchmutzig, ihre Arme und Köpfe ſind verbunden. Es ſind
Verwundete aus den Gräben da oben. Denn der Wald
frißt, der Wald frißt täglich Menſchen! Einer liegt, mit
einer Pferdedecke zugedeckt. Man unterſcheidet nur die
Formen des Mannes. Der Regen fegt auf die Verwundeten
herab aber ſie kümmern ſich nicht darum. Und er, jener
unter der Decke, der liegt und ſich nicht regt, ihm kann
der Regen, alle Mächte der Hölle können ihm nichts mehr
anhaben. Und der Wald poltert. Die einſchlagenden Gra
naten krachen wie Donnerſchläge.

Knüppelwege ziehen durch den Wald, ein Knüppel dicht
neben dem anderen, anders wäre es nicht möglich, hier einen
Schritt zu machen. Granattrichter. Zerſchoſſene Bäume.
Mannsdicke Eichen, die Granate traf ſie in der Mitte, zer
riß ſie und warf ſie zu Boden. So liegen ſien un da und
ſterben. Hier gibt es ſonderbare Hünengräber, mitten im
Walde, Stein- und Erdhügel. Es ſind Batterien. Grau
ſtohen ſie in Regen und Düſter. Jn den Hünengräbern
aber hauſen Menſchen. Artilleriſten, Pioniere. Hier unten
brennt die Lampe, obgleich es Tag iſt. Sie hauſen hier
ſchon ſeit vielen Monaten, ſeit Ende September (1914)h,
ein paar Meter unter der Erde, eine Schicht Balken und
Steine über ſich. Das Telephon tutet. An den Geſchützen
arbeiten ſie, vorn in den Gräben, in den Minenſtollen.
Jhre Gedankcen, ihre Pläne, ihre Frauen, alles haben ſie
hingegeben, mag es kommen, wie es will, ſie werden auf
ihrem Poſten ſtehen.

D5Düſſter und unheimlich rauſcht ringsum der Wald. Es
iſt ein Wald der Unterwelt, erfüllt von einem ſchauerlichen
und nie gehörten Lärm. Er huſtet, das furchtbare Huſten
eines Unholdes, der in den Schluchten hauſt. Er lacht,
heiſer und keuchend wie ein Teufel, dem etwas ſchrecklichen
Spaß macht. Rieſenſpechte klopfen. Es kracht wie ein
ſchwerer Schmiedehammer, den nicht Menſchen, ſondern

Zyklopen bedienen. Sie fluchen zur Arbeit, rufen und pol-
tern. Zuweilen nehmen ſie die Axt und ſchlagen, eins, zwei
in den eiſenharten Stamm der Eiche daß die Berge hallen.
Die Eiche ſchlägt krachend hin Man hört, wie die

Kyklopen die Eiche zerknacken zwiſchen ihren Fäuſten und
ins Feuer werfen, daß es praſſelt. Das alles hört man,
geng genau, aber man ſieht die Einäugigen nicht. Dann

und wann ſtreicht ein Geſpenſtervogel unſichtbar und
klagend über die brauſenden Wälder. Eine Granate. Ja,
Gott ſtehe mir bei, dieſer Wald iſt keineswegs gemütlich.

Aus dem Dickicht tritt ein Menſch. Seine Stiefel ſind
voller Lehm, ſeine Kleider naß und ſchmutzig. Am Gürtel
hängen Flaſchen und Säcke und Ledertaſchen, auf dem
Rücken das Gewehr. Sein Geſicht iſt ſchwarzbraun, mit
Lehm beſchmiert, verwittert, die Augen ſtehen wie Lampen
darin. Es iſt ein Feldgrauer, der aus den Gräben da oben
bommt. Der Argonnenkämpfer, wie er leibt und lebt. Er
verſchwindet im Regen. Sie ſind es, die dieſen hölliſchen
Spektakel machen, keine Zyklopen, ſondern kleine Menſchen.
Man wird hören von ihnen.

Da und dort führt ein Knüppelleiter in den Wipfel
einer hohen Eiche empor. Die Artilleriebeobachter lauern
dort oben. Die Eiche brouſt im Wind und ſie ſchwanken
wie die Aeſte hin und her und lugen über den Waid: drüben
liegt die Kuppe von Vauquois. Bis zum Kamm gehört
ſie uns, dicht dahinter liegt der Feind. Jm Tal das Dorf
Boureuilles. Mit bloßem Auge ſieht man die Draht-
verhaue der Franzoſen, ſie liegen im Tal hinter dem Dorf.
Nach rechts aber, über dem Walde, liegen die Höhen

Sie ſind nackt und kahl! Kein Halm, kein Blatt. Die
Bäume ſind zerſchmettert, verkohlt und zerſchoſſen, dos
Unterholz iſt gänzlich verſchwunden. Die Erde iſt aufge
wühlt, tauſendfach zerfetzt und zerriſſen, Schutt und Staub.
Wie in hundert Riſſe geborſten ſind die Kuppen, erloſchene
Krater. Hier ziehen Gräben und Sappen, und in den
vielen Monaten des Kampfes iſt alles, was grünte, ver-
ſchwunden. Ein Maſchinengewehr bellt, die Gewehre
knallen. Ohne Pauſe wird da oben gekämpft. Ein ſchweres
Geſchütz feuert. Es kracht wie ein Donnerſchlag und das
Echo poltert in den Schluchten.

Ziehe die Luft ein, riechſt du es nicht? Es riecht wie
in den Gängen eines Hoſpitals. Es riecht nach Chlor und
allen möglichen, Dingen. Dieſen Geruch kann man ſchon
ſpüren, wenn man ſich dem Argonnerwald nähert. Der
ganze Wald, trächtig von Freuchtigkeit, Erde und Wurzeln,
hat dieſen Geruch angenommen. Er ſtammt von den Gaſen
der unaufhörlich einſchlagenden Granaten, von den Maſſen
gräbern, die mit Chlorkalk zugeſchüttet ſind.

Fürchterlich, dreimal fürchterlich muß es hier zu-
gegangen ſein. Eines der ſchrecklichſten Kapitel dieſes
Krieges iſt dieſer Wald. Offizier und Mann, unſterblich
ſind ihre Taten! e



ſich zu nehmen, beſteht ebenſowenig ein Zweifel, wie an
Kraft, das zu tun. Warum dieſe Sicherheit und Zuverſicht
durch parteipolitiſche Beſtrebungen trüben? Hoffentlich
bieten die weiteren Verhandlungen im Reichstage ſelbſt
i er eros Bild, als die Verhandlungen in den Aus-

Die Hauptverſammlung des Bayriſchen Kanal
vereins

„München, 14. April. Jn Gegenwart des Königs
hielt die Sektion München des Bayriſchen Kanalvereins
ihre Hauptverſammlunz ab. Jn derſelben wurde
volle Einigkeit darüber feſtgeſtellt, daß der Ausbau
neuer Großſchiffahrtsſtraßen eines der her
voarragendſten Mittel ſei, um die Erzielung der höchſten
wintſchaftlichen Kraft Deutſchlands und ſeiner Verbündeten
zu gewährleiſten. Die durch den Krieg geſchaffenen Ver
hältniſſe haben ihr weſentliches dazu beigetragen, den Ge
danken von der Notwendigkeit des Ausbaues der
Donau und einer Verbindung von Donau und Rhein zu
fördern. Außerdem werde im Norden ein durchgehender
Waſſerweg von der Weichſel zum Rhein mit Anſchluß
nach Antwerpen erwogen und ein Waſſerweg von Nord
weſten nach Südoſten, an dem Bayern beſonders intereſſiert
iſt. Die Koſten des Ausbaues des bayriſchen Teiles werden
auf 300 Millionen Mark, mit Anſchluß der Hafenanlagen
r jerr Millionen, die Geſamtkoſten auf 114 Milliarden

iffe

Sind Kohlenhöchſtpreiſe zu erwarken?
Berlin, 15. April. Eine am 13. April beſchloſſene Bekannt

machung des Bundesrats dehnt die Vorſchriften der Bekannt
machung vom 11. November 1915, betreffend Einwirkung von
Höchſtpreiſen auf laufende Verträge auch auf Lie
ferungsverträge über Steinkohlen, Braunkohlen und
die aus ſolchen hergeſtellten Brennſtoffe, (Koks,
Briketts) aus ſofern und ſoweit für dieſe Produkte Erzeuger oder
Großtzhändlerhöchſtpreiſe feſtgeſetzt werden. Die Be
kanntmachung vom 11. November 1915 bezieht ſich bekanntlich nur
auf eine Anzahl von Nahrungs nitteln. Sie beſtimmt in
der Hauptſache, daß nach Feſtſetzung eines Höchſtpreiſes für eine
beſtimmte Ware bei laufenden Lieferungeverträgen über dieſe
Waxe der Höchſtpreis an die Stelle des höheren

Vertrazspreiſes dritt, wenn beim Jnkrafttreten des
Höchſtpreiſes die Lieferung noch nicht erfolgt iſt. Au-
ßerdem enthält ſie Vorſchriften über ein ſchiedsgerichtliches Ver
e zur Schlichtung von Streitigkeiten aus der Anwendung

Verordnung und zur Beſeitigung von Unbilligkeiten. Die
Ausdehnung dieſer Beſtimmungen auf Kohle und aus der Kohle
erzeugte Brennſtoffe kann natürlich erſt dann, präktiſche Be
deutung gewinnen, wenn Höchſtpreiſe für dieſe Pro
dukte feſtgeſetzt werden. Ob ſich dies als notwendig erwei-
ſen wird, iſt noch un gewiß. Da aber die Möglichkeit beſteht,
daß eine eventuelle Feſtſetzung von Höchſtpreiſen erſt in einem
Augenblick erfolgen kann, in dem der größte Teil der Förderung
bereits auf längere Zeit hinaus zu höheren Preiſen an den
Großhandel verſchloſſen iſt, war der Erlaß der Verordnung er-
forderlich. Blieben die im Augenblicke der Höchſtvreisfeſtſetzung
abgeſchloſſenen aber noch nicht erfüllten Verträge von der Preis-
begrengung. unberührt, ſo könnte die letztere unter Umſtänden in
weitem Umfange unwirkſam gemacht werden.

Vom JZuckermarkt
„Die Deutſche Zuckerinduſtrie“ ſchreibt in ihrem Wochen

bericht unter dem 14. April: Die amtliche Fürſorge zur Sicher-
ſtellung der Lebensbedürfniſſe und zu einer gerechten Verteilung
an die verbrauchende. Bevölkerung hat nun auch zu der erwar-
teten neuen Verbrauchszuckerordnung unter Er-richtung einer behördlichen Reichs zuckerſtelle geführt. Die
Hauptgrundzüge ſind die, daß die neugeſchaffene Stelle die Ver
teilung an die Kommunalverbände, gewerbliche wie ſonſtige
Betriebe durch Bezugsſcheine regelt, die Kommunalbver-
bände hinwiederum die Ableitung bis in die kleinſten Kanäle, in
die Bevölkerung durch entſprechende Maßnahmen, begziehungs-weiſe Zuckerkarten oder ähnlichem regeln. Wer am 26

April mehr Vorrat als 10 e iſt zurAnzeige verpflichtet. Beſondere Beachtung verdient die
Beſtimmung, daß der Bedarf für die Obſtverwertung im
Haushalt vorzugsweiſe Berückſichtigung finden
ſoll, denn gerade dieſer Punkt iſt es, der allgemein beunruhigt
und zu ſtarker Vorausverſorgung in Haushaltungen geführt
hatte. Die Beſtandsaufnahme bis 26. d. Mts. wird erſt zeigen,
wo die Zuckermengen liegen, wo mehr, wo weniger vorhanden iſt,
und wie die Verteilung vorzunehmen iſt. Die Frage der Be
teiligung des Handels liegt ziemlich im Dunkeln, aber es iſt
ſchon erſichtlich, daß wieder eine Beſchneidung ſeiner Tätigkeit
ſtattfindet. Die Reichszuckerſtelle erfordert natürlich neue Koſten,
eine Gebühr wird erhoben, und ſchließlichen Endes wird man alles
dies in irgend einer Form wohl auf die Verbraucher ab
wälzen! Das Jntereſſe der deutſchen Märkte iſt durch dieſe
Vorgänge natürlich gang in Anſpruch genommen worden, aber
nichtsdeſtoweniger hat man die wichtige Frage des kommen
den Zuckerrübenanbaues keineswegs aus dem
Auge verloren, und aus allen Beſprechungen wie auch Ver-
ſammlungen erklingt die Notwendigkeit für die Landwirtſchaft
und Zuckerfabriken heraus, der Vermehrung der Anbau-
fläche über den bisher angenommenen Durchſchnitt von 10 bis
1226 v. H. ihre ſt ärkſten Vemühungen zuteil werden
zu laſſen, um zum wirtſchaftlichen Kampf, namentlich auch
für den Fall des Eintritts friedlicher Zeiten, in der neuen
Betriebszeit nicht machtlos dazuſtehen, denn es muß immer
wieder betont werden, daß mit vorausſichtlich geräumten End-
vorräten in dieſer Betriebszeigt eine Vermehrung des
Anbaues, wie oben genannt, herzlich wenig bedeutet,
und noch weniger, wenn Ackerertrag und Ausbeute von Wetter
verlauf nicht ſonderlich begünſtigt werden ſollten.

Jn Oeſterreich hatten die Märkte, infolge der Freigabe
für April-Mai, einen lebhafteren Verkehr aufzuweiſen, der
aber letzthin wieder in ruhige Bahnen übergegangen iſt. Man
erwartet in der Nachbarmonarchie eine nicht unbeträcht-
liche Vermehrung der Anbaufläche, aber beſtimmte
Zahlen wurden noch nicht angegeben.

Jn Frankreich wurde, nach einer Nachricht vom 6. d.
Mis., die Beſchlagnahme aller Zuckervorräte erwartet.

Von den engliſchen Märkten wird, entſprechend der
Zokllerhöhung, ein beträchtliches Anziehen der Zucker
preiſe gemeldet; die Zuckergeſellſchaft hat die Preiſe um 4 8.
bis 4 s. 1024 d. erhöht und es notierten engl. Granulagted um
42 amerikaniſche Ware 41 s. 16 d., weiße Java wie Mau-
ritius über 40 s. Bisher betrug der Zuckerzoll für Sorten über
98 9 4 d. für den Ewt. und ſtellt ſich nun auf etwa 14 s. für
den Cwt. Die engliſche Regierung rechnet, da ſie eine Einnahme
von 7 Millionen Pfund annimmt, mit der Verminderung des
Zuckerverbrauchs um etwa 300 000 t. (in normalen Jahren betrug
er um 2 Millionen Tonnen!).

Der New-Yorker Markt zeigt für dieſe Berichtswoche
bei 7 c. Preis für Granulated und 5,83 bis 6,96 c. für Centri
fugals keine Veränderung. Ankünfte und Einſchmelzungen

68 000 t vie Wage gehalten und die
ſtehen geblieben (105 000 gegen

157 000 t).
Bis Ende März hatte Kuba 1750 000 e erzeugt gegen

1268 797 und 1 463 381 t in beiden vorjährigen Zeiträumen, im
März allein 630 000 t gegen 570 000 und 546 000 t. Eine de
merkenswerte Wetteränderung war nicht eingetreten.

Java meldet die Ernteausſichten begünſtigende Wilterung.

haben ſich mit 66 000 be
Vorratsziffer iſt ziemlich

—AWäZ

igaretten.ne Lievesgabe!
Preis NI 32 4 S 6 8 8g
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Trustfrei! G

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Osrtliches, Gerichtsſaal, Kongreſſo
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.
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Preiswerte
Damen-Bekleidung.

n

800 919 fo

aus la Tuech, neue Gürtel- und 65
7 I 9 S

üeschäftshaus

3600 410 350 ſ790 1350

go o
309 499 3390 s
370 3300 z zſo00 j750

652 [z00 3150 3300 350

Schicke Damen-Blusen.
Blusen aus guten Waschstoffen in hell und dunkel 25 Linder-Oloeben mit Lang e 68 Pt.

5.75 4.50 3.50 Lindeor-Clocken reizend mit Band u. Blumen a 1
6.50 4.75 3.65 2.50aus weissen Voile, reich mit Stickerei und Hohl-Blusen

sdumchen, Verziert, halsſrei u. hoch geschlossen 975 niedliche Formen mit aparten Garni- 75W 3 733 27 PBerten Hlütehen T ganebe Vormen mit ver 3
arz6 Blusen aus Seide, Wolle, Voile und Satin in 450 Iatr osen-Mützen r ne 278 65 Pt.
grosser Auswahl. 290.00 16.50 12.50 800 5.75

Blusen aus glattem, welssem Voile, mit reicher Bul-

garen-Stickerei 3.50 10.50 8.75 6.50
m
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Blumenmuster 13.50 10.50 8.75
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Neuenahr
goxen Aagen-, Dur ber. Noren-, Blasgentofd on
Gallenateſne Tuekerkrankheilt Gieht Rheumatismus

Katarrh. Erholung naeh Kriegsverletzungen, Kriegs-
Krankheiten und deren Folgezustünden.

Trink- und Thermal-Badekur.
Wohnung kmn

Für Hau

Kurhotel
nnd in Velen andern Hotels, Pensfonen u. Privathäusern.
Kurhotel, einziges Hotel mit Thermalbüädern aus den
Heilquellen des Bades, grosser Erweiterungsban mit

allen Einriehtungen der HotelKkunst.

5 ersand des Neuenahrer Sprudels
naeh neuem Füllverfahren.

(2628

sKuren:

Werbesehriften und alle Auskünfte umsonst u. portofrei
dureh die Kurdirektfion Bad Neuenahr, Rheinland

r Walhalla TheaterAnfang 8. 15 Uhr.
Heute Sonnabend nur 6 Tage! (1082a

Die Schiffhrüchigen
Ein Stück in 3 Akten von Brieux.

Auf Anre ung der Deutschen MedizinischenGesellschatt.
Ehrenprot.: Se. Kgl. Hoh. Prinz Ludw. Ferd. v. Bayern.

Jugendlichen unter 186 Jahren
zu diesem Stück kein Zutritt.

Jeder Mann muss den Aufführungen

J ede F rau n rignis dieses Stückes istJ eder J üng ling Zur Sgenngnns unserer
Jedes junge Mädchen ungeneurem Wert.
Sonntag 4 Uhr Familien- u. Ilugend-Vorst.

1. 10 Angehörige ein Kind frei.m Jung muss man sein.
Abend 8s Uhr zum 2. Male: Die Sehiſtbrüchigen.

Saalschloß Brauerei
Sonntag, den 16. April 1916 finden

zWeol d Konzerte
7 d ührt von der Kapelle Görlaceh.

Karten gültig. h frei.VFr. Winkler.

Hüte
Vornehme Formen

erstklassige Fabrikate

O. V. Borchert,
Erosse Steſnstrasse 74, (1080a

neben Café Bauer.
Fernsepr. 1191.

usfiug men CGutenb erg
r Ffruchtwelnschenkse. e Ergebenst W. Trebstein.

S 7 SBe 77 C d7 nee S an et l äihöslöiliöieieein de
de u i las ſüls e alaigioſa

on r I
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u

ee

BAD HOMBURG v. d. H.
das berühmte Heollbad bol Frankfurt a. M. r Sahn) erzielt
unverqleichliche Erfolge bei r Darm-, lebeor- und
Stoffwechselkrankhelten, Glehtf, Rheuma, Herzſoliden usw. 12 Quellen. Alle Arten Gäder. ſo Hoelt
verfahren. Momburger Tonschiamm. Homburger Dläten.
NERVEN- UND LUFTKURORT I. RANGES.
Hervorragende Unterkunft zu mäas sigen Preifsen.
Prospokto und Auskünfte frei durch die Kurverwaltung,

erren- Garderobe
fertig und nach Maß. o

Vor Ausbruch des Krieges habe ich mich reichlich
durch Einkauf von Prima-Stoffen gedeckt und bin
jetzt in der angenebmen Lage, hochelegante Herren-
garderobe noch preiswert zu liefern. Alle fertigen
Garderoben sind in grosser Auswahl am Lager.Otto Knoll Nachti.
Obere Leipziger Straße 36.

Hoflieferanten.Wratzke l. Steiger, Poststr. m
Juwelen Gold Silber.Phristüich. Hospis ihenrhen

Sommerſriveheo. aueh l.u ne W er orp
hiscroy e

Beginn 8 Uhr.

Astoria

Theater.

Fernsprecher 1224.

biehtspielhaus.

Fernsprecher 5738.

2290

Das ſreheimnis Max banda
ler Prärie,

BDin Lebensbild aus den
Gold feldern AlasKka's.

Herrliche Szenerie.
8Spannende Handlung.
1 Vorspiel und 4 Akte.

MIDGGBBBEIIIMIIIBEMMI.IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIV

Und alle Schuld
ächt sich auf Erden!

Schauspiel in 3 Akten.
Hanptrolle: Ludwig Trautmann.

Regie: W. Schmidthüäasler.

als

pr.

SIoe Deebs
im zelnemn 4. wysferlösen Abenterer.

liespenster-

kabelhbattester Detektivzehlager in 4 Mfen,

Harzer Käse. Kay u. Bhristinchen.
Pine Posge.

Kommentar überflüssig.
Drama einer kleinen Film-
schauspielerin in 4 Teilen.

in beiden Theatern die neuesten Kriegsherichte:
Unter anderem ein Heldenstück der „Möve“ Mannsechaft:

Das Einbringen des englischen Dampfers „„Appam““.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

Verkaufe zu

Cſtronen v. Apfelsinen

sehr Billig
edem annehmbaren Preise frisch aus-

gelesene Apfelsinen in Kisten 160, 200 und 300 Stück,
itronen in Kisten zu 300 Stück.

Restaurant Händelpark, Nikolaistraße 6.
e Leicht beschädlgte Apfelsinen per Pfund 20 Pfennig

2638

c 200 hölzerne 6chränke
in einfachſter Ausführung für Arbeiter- Baracken
zur ſchuellſten Lieferung zu vergeben.
Meldung reflektierender Firmen erbeten an

Garl Lingeslehben,
Schriftliche

[2639
Baugeſchäft,

Halle a. S.

2222

Ja

o
in einfacher

Ausführung
ſofort zu vergeben.

Lieferung hölzerner Fenſter
für Arbeiterbaracken und Kantinen

Schriftliche Meldung reflektierender

Firmen an 2637Carl Lingesleben,m esenaäfſt.
e a. S.

Kückengrütze,
reelle, gute Waroe,

Ctr. 52 M. ab Elze, H.
Von 50 Pfd. an zur Prohboe,

Leipzig.Neues Theater: S eniag: Die
Zauberflöte. Montag: Die
ſelige Exzellenz,.

Altes Theater: Sonntag: Diewünelm Menke, o Theater Sonntag: Die
pc Fr. W Montag: tra

auswärtige Theater. Stadt Theater:
Ring des Nib
Abend: S

Magdeburg.
Der

weiter
Sonntag:

elungen.
iegfried.
Deſſau.

doſTheater: Sonntag: Hofkapell
Konzert.

r
Altenburg.

t ä Sonntag: Hidelio.
ontag:

Stadt Theater
den 16. April 1016,

achmittags Z. Uhr:Ait- Heidelberg.
S Schauſp. v. Meyver-Förſter.

lbends:S Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
S Gastspiel Mary Hagen

vom Deutſchen Opernhaus
Charlottenburg.

Unter persönl. Leitg. d. Komponisten
Zum erſten Male:Die leimiehr des Odysvens.

S Operette nach Hfſgnvachſcheus
Motiven v. L. Schmidt.

S Montag, den 17. April 1916.
S Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.Letzte Aufführung.
Die gutgesehnittene Bee
S Tragikomöd. v. H. Sudermann. z

ehe
Thalia- Theater

Sonntag der, 1g April 10916,
8 Uhr: (2623Gasts iel 40 VNiudeet t Personals.

olkstümliche Preiſe!
Jugend

Liebesdramag von Max Halbe,

Z00,
Dahlreicho Neuansehallungen,

Sonntag, 16. April 1916,
nachmittags 3 UbrGroßes Konzert

vomGörlach- Orcheſter.

r

ene 30 Pf Kinder
20 Pfg., Militär ohne Dienſt
grad zahlt zig 10 Pfg.,nachmittags 20 Pfg.

G O

Barometer
Thermometer
Hygrometer

vorzügliche Instrumente,

Lupen sei
Leosegläser

Brillen u. Klemmer
moderner Ausführung

empfiehlt sehr billig

II lrhehannf
Gr. Ulrichstrasse 1 a.

von 2 Mk. an, 3, 4, 5, 6, 9, 13, 16,
18 bis 20 M. und über iMtr. lang,

100 Rabatt.
Verſand nach Einſendung Wer Haar
probe. Alle Erſatzteile in großer

Auswahl. [1064a
Kopfwäscehe

mtt Teerſeife und Friſur
80 Pfg.

Zzopf-Siebert,
Halle a. S., nur Leipzigerſtr. 33und 79 I. Größtes r S

geſchäft der Provinz Sachſen.

Stimmen
von Klavieren und Flügel
wird preiswert und gut be ergt
Große Prauhansſtraße 22



Sonntag

An unſere Leſer
Nach dem vor einigen Wochen erfolgten Wegfall der

für die Kriegszeit eingerichteten Montag-Morgen-Sonder-
ausgabe der Halleſchen Zeitung gingen uns ſo überaus zahl
reiche Zuſchriften aus unſerem Leſerkreiſe zu, die um die
Wiedereinführung dieſer in Stadt und Land beliebt ge
wordenen Einrichtung baten, daß wir uns im Jntereſſe
unſerer Leſer entſchloſſen haben, die

Montag Morgen Sonderausgabe
der Halleſchen Zeitung

für vle Kriegszeit von Montag, den 17. April ab

wieder einzuführen

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 16. April.

Erhöhung der Kartoffelpreiſe in Halle
Vom Montag, den 17. April, ab wird der Höchſtpreis, zu

dem Kartoffeln im Kleinhandel an den Verbraucher abgegeben
werden dürfen, auf 6 Pfg. für das Pfund (500 g) erhöht.
Ergibt bei einem Kaufe der danach bemreſſene Preis Bruchteile
eines Pfennigs, ſo iſt die Abrundung auf einen Pfennig nach
oben geſtattet.

Um mehrfachen Wünſchen entgegen zu kommen, wird ge-
ſtattet, daßz in der am 17. April beginnenden Woche nicht nur die
für die dritte Kartoffelwoche beſtimmte Menge, ſondern die auf
die dritte bis einſchließlich ſechfte Kartoffelwoche entfallenden
Mengen im vorhinein auf einmal gekauft werden. Die Verkäufer
haben, wenn bei einem Kaufe der Bedarf für mehrere Kartoffel-
wochen gedeckt wird, die für jene Wochen geltenden Abſchnitte von
der Kartoffelkarte abzutrennen. Sämtliche abgetrennte Ab-
ſchnitte ſind mit Rückſicht auf den Feiertag nicht am Montaz,
ſondern erſt am Dienstag, den 25. April, gebündelt beimMagiſtrat Büro V) abzuliefern.

Verbot der Fleiſchausfuhr aus Halle
Der Magiſtrat ordnet aufgrund des S 12 der Verordnung über

die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsre-
gelung vom 25. September und 4. November 1915 für den Stadt
igk folgendes: Die Ausfuhr von friſchem, geräuchertem und

I. Beilage zu Nr. 181 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

gepökeltem Fleiſch von Rindern, Kälbern, Schafen, und Schweinen
t bis auf weiteres rn m s ge men iſt das am hie-
ſigen Schlachthofe aus rituellen chtungen gewonnene
Fleiſch, ſoweit deſſen Genuß nach rituellen Vorſchriften zuläſſig
iſt, jedoch mit der Einſchränkung, daß böchſtens die Hälfte der
bisher üblichen Menge ausgeführt werden darf. Weitere Aus
nahmen können vom Oberbürgermeiſter bewilligt werden.
derhandlung gegen dieſes Verbot werden mit Gefängnis bis zu ſechs
Monaten oder an Geld bis zu 1500 Mark geſtraft. Das Ver-
bot tritt mit der Kundmachung in Wirkſamkeit

Ein Ausfuhrverbot iſt vom Königlichen Landratsamt auch ſür
den Saalkreis erlaſſen worden.

Nur ein Viertelpſund!
Auf Grund der Verordnung des Magiſtrats vom 18. Januar

1916 wird die Höchſtmenge von Butter, die in der Woche vom 16.
bis 22. April an eine Haushaltung auf den für die 14. Woche
gültigen Abſchnitt 14 des Butterſcheines und gegen Vor weiſung
des Brotſcheines ausgegeben werden darf, mit Pfund
(125 Gramm) bemeſſen. Der 18. Abſchnitt des Butterſcheines iſt
ungültig. Um den ſtarken Andrang beim Buttereinkauf zu ver
meiden, wird angeordnet, daß als Käufer zugelaſſen werden Per
ſonen, deren Namen mit den Buchſtaben S--Z beginnen, am
Montag den 17.; mit den Buchſtaben A--G am Dienstag dert 18.;
mit den Buchſtaben L--R am Mittwoch den 19.; mit den Buch
ſtaben H--K am Donnerstag den 20. d. M. Die Butterhändler
werden aufgefordert, die von den Butterſcheinen abgetrennten
Abſchnitte 14 gebündelt dem Magiſtrate am 25. April vorzulegen.

Auf den Abſchnitt 2 des neuen Butterzuſatzſcheines
und gegen Vorweiſung des Brotſcheines wird am 18. April am
Markte der Talamtſtraße 18 Pfund (250 Gramm) zum Preiſe
von 1 Mk. verkauft werden, und zwar vormittags 8--12 Uhr an
Käufer, deren Namen mit dem Buchſtaben A--K und nachmittags
jene, deren Namen mit don Buchſtaben L--3Z beginnen.

Städtiſcher Grießverkauf
Vom Montag, den 17. Avril d. Js. ab wird von den hieſigen

Waterialwarenhändlern Grieß, und zwar ein halbes Pfund für 23
Pfennige, an alle Haushalte abgegeben werden gegen Abgabe des
Scheines Nr. 4 des Nahrungsmittelheftes in grüner Farbe und
des Scheines Nr. 2 des Nahrungsmittelheftes in gelber Farbe.

Städtiſcher Eierverkanj
Von Montag, den 17. April, ab werden von den Material-

warenhändlern Döngau Herrenſtraße 25, Döngau Thomaſius-
ſtraße 2, Riede Steinweg 4, Tangermann Tauben-
ſtraße 9, Nitſche V. Vereinsſtraße 15, Le g ne r Röpziger
ſtraße 5, Conrad Torſtraße 28, Böhme Pfännerhöhe 43,
Wagner Landsbergerſtraße 59, Vietmeher Dieskauer-
ſtraße 13, Müller CTröllwitzerſtraße 5, Hirſch Sehdlitz-
ſtraße 4, Matthes Ludwig- Wuchererſtraße 66, Lehmann
Körnerſtraße 10, Körner Sophienſtraße 32 öſterreichiſch
ungariſche Eier zum Preiſe von 13 Pfennig für
das Stück an Jnhaber des Nahrungsmittelheftes in grüner Farbe
auf den Schein Nr. 5 verkauft. Mehr als 5 Eier dürfen an einen
Haushalt nicht abgegeben werden.

16. April 1916

Verkauf von Heringen
Hiändler, welche die der Stadt Halle zum Verkaufe zuge

wieſenen Heringe weiterverkaufen wollen, können ſich, falls ſie
zur Abnahme von ganzen Tonnen bereit ſind, noch an die Firma
Henſel K Haenert, Kleine Märkerſtraße 5/6, wenden.

Anſprüche der Angehörigen vermißter Kriegsteilnehmer
auf Grund der Reichsverſicherungsordnung

Für die Angehörigen der Kriegsteilnehmer, die als
vermißt geführt werden und die reichsgeſetzlich gegen
Alter und Jnvalidität wie zugunſten der Hinterbliebenen
verſichert waren, iſt es von größter Wichtigkeit, daß ſie ihre
Anſprüche auf Grund der Reichsverſicherungsordnung
(Witwengeld, Witwen- und Waiſenrente uſw.) recht
zeitig anmelden.

Nach S 1253, 1300 Rreichsverſicherungsordnung verjährt
nämlich der Anſpruch auf Witwengeld, wenn er nicht
innerhalb eines Jahres nach dem Tode des Ver
ſicherten angemeldet wird, Witwen- und Waiſenrente
aber werden für die Zeit, welche länger als ein Jahr vor der
Anmeldung zurückliegt, nicht gezahlt. Jſt z. B. ein Kriegsteil-
nehmer am 1. September 1914 vermißt worden und wird ſpäter
feſtgeſtellt, daß er an dieſem Tage tatſächlich gefallen iſt, ſo iſt,
wenn die Anmeldung der Hinterbliebenenbezüge erſt am 1. März
1916 erfolgt iſt, der Anſpruch auf Witwengeld ganz, der Anſpruch
auf Witwen- und Waiſenrente aber für die Zeit vor dem
1. März 1915 verjährt.

Ob die Tatſache, daß die Angehörigen erſt ſpäter von dem
Tode des Verſicherten Kenntnis erhielten, genügt, um die Ver
jährung nicht eintreten zu laſſen, iſt nach den geſetzlichen Beſtim
mungen nicht zweifellos. Da nun mit der Möglichkeit des Todes
bei jedem Vermißten zu rechnen iſt, ſo e s ſich daher
dringend, ſpäteſtens vor Ablauf eines Jahres ſeit dem Zeitpunkte,
an welchem der Vermißte ſicheren Nachrichten zufolge noch gelebt

hat, die Anſprüche auf die Hinterbliebenenbezüge anzumelden.
Mit der Anmeldung ſind die Anſprüche der Hinterbliebenen
gewahrt. Die Anmeldung erfolgt bei dem Verſicherungsamt
des letzten Wohn- bezw. Beſchäftigungsortes des Verſicherten.
Sofern ein Verſicherungsamt nicht am Platze iſt, kann die An-
meldung auch bei der Gemeindebehörde des letzten Wohn- bezw.
Beſchäftigungsortes erfolgen. Zur Auszahlung der Hin
terbliebenenbezüge iſt im übrigen nicht der Nachweis
des Todes erfordgrlich. Nach S 1265 R. V. O. ſollen die Bezügr
ſchon dann aus hlt werden, wenn der Verſicherte verſchollen
iſt. Er gilt als verſchollen, wenn während eines Jahres ketne
glaubhaften Nachrichten von ihm eingegangen ſind, und die Um
ſtände ſeinen Tod wahrſcheinlich machen. Zum Beweis hierfür
legen die Angehörigen dem Verſicherungsamt am einfachſten etne
ſogenannte Verſchollenheitsbeſcheinigung vor, die bezüglich der
an der Weſtfront Vermißten nach Jahresfriſt, wenn alle
Nachforſchungen erfolglos geweſen ſind, ausgeſtellt werden kann.

Die Anträge auf Ausſtellung dieſer Beſcheinigung
ſind für den Bereich der Provinz Sachſen von den Ange-
hörigen des Vermißten an die „Hilfe für kriegsge-
fangene Deutſche in Magdeburg, Altes Rat-
haus, zu richten, die dann das Weitere veranlaſſen wird.

Auch wenn eine ſolche Beſcheinigung noch nicht vorgelegt
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werden kann, ift aber fedenfalls die Anmeldung jnnerhJahresfriſt bei dem Verſicherungsamt oder Gemehks

o zur Vermeidung von Verluſten dringend not
ig.

-7
Das Eiſerne Kreuz

Der als Oberleutnan im Weſten ſtehende kaufmänniDirektor der hieſigen Firma Wegelin und Hübner ger Luiſe

e e ze, wurde mit dem Eiſernen Kreug 1. Klaſſe ausge
i

Ausſtellung Kriegergrabmal und Kriegerdenkmal
Die Ausſtellung wird am 20. April im neuen SparkaſſenGe-

bäude zu Halle eröffnet. Sie beſteht aus einer Ausſtellung des
Höniglich Preußiſchen Kriegsminiſteriums einer Wanderaus-
ſtellung der ſtädtiſchen Kunſthalle Mannheim, deren Direktoren
Dr. Hartlaub und Dr. Storc nachträglich in den Arbeitsausſchuß
aufgenommen worden find und einer Sonderausſtellung der Pro
ving Sachſen. In letzterer werden beſondere Aufmerkſamkeit die
Abbildungen von Kriegergrabſtätten gus dem Begzirke unſeres IV.
Armeekorps in Anſpruch nehmen. Die Angehörigen der gefalle
nen Helden werden erkennen, mit welcher rührenden Sorgfalt die
Kameraden im Felde bemüht ſind, die Gräber, wenn auch mit ein
fachen Mitteln, würdig zu geſtalten

Der Andrang in der Kriegsgefangenen- Fürſorge
vom Roten Kreuz

hat nicht nachgelaſſen. ſondern vorr Monat zu Monat guge
nommen. Es iſt infolgedeſſen leider ſchon ſeit längerer Zeit
nicht mehr möglich, alle ſchriftlichen Anfragen wegen Rat und
Hilfe in KriegsgefangenenFürſorgeangelegenheiten zu erledigen,
Um wenigſtens die dringendſten Sachen einmal aufarbeiten zu
können, muß daher die Schreibſtube bei Herrn Juwelier Tittel,
Schmeerſtraße Nr. 12, von Donnerstag, den 20. bis einſchließlich
Sonnabend, den 29. April 1916 für den öffentlichen Verkehr ge
ſchloſſen werden.
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Deutſch Türkiſche Vereinigung, Ortsgruppe Halle a. d. S.
Nachdem ſchon in anderen größeren Städten unſeres deut
ſchen Vaterlandes Ortsgruppen der DeutſchTürkiſchen Ver
einigung gegründet worden ſind, beabſichtigt die Vereinigung,
auch in Halle in den nächſten Wochen eine Ortsgruppe zu errich-
ten. Der Präſident der Handelskammer, Geheimer Kommer-
zienrat Emil Steckner, hat ſich bereit erklärt, den Vorſitz der zu
errichtenden Ortsgruppe zu übernehmen. Ueber 60 Einzelper
ſonen und Firmen haben bereits ihren Beitritt zu dieſer Orts
gruppe erklärt. Weitere Anmeldungen nimmt der Ver
trauensmann der Vereinigung für Halle a. S., Dr. Walter
Hoffmann, Handelskammer, gern entgegen an dieſen ſind
auch alle Anfragen, die Vereinigung betr., zu richten. Die Ver
einigung hat den Zweck, die deutſche und die türkiſche Bildung
einander näher zu bringen, insbeſondere der Bevölkerung des
Türkiſchen Reiches die Errungenſchaften der deutſchen Wiſſen
ſchaft in ihrem gegenwärtigen Stande zu übermitteln. Für alle
Fragen der Wirtſchaftsbeziehungen zur Türkei iſt an die Deutſ
Türkiſche Vereinigung eine Auskunftsſtelle für den
türkiſche Wirtſchaftsfragen angegliedert worden.

Aus unſerem Zoo
Buſch und Strauch hüllen ſich nun in das lichtgrüne Früh

lingsgewand; ſchon ſchimmert dazwiſchen das Weiß der erſten
Kirſchblüten und damit beginnt das erſte der Frühlingsbilder,
das Fremde und Heimiſche ſtets von neuem mit Straunen
erfüllt. Ueberall ſieht man, daß trotz des Krieges an der Aus
geſtaltung der Anlagen rüſtig weiter gearbeitet wird. Vor dem
Büffel. und Biſongehege ſowie zu beiden Seiten des Eulenwegs
ſind freundliche junge Birken angepflanzt, die in wenigen Jahren
eine ſchattige Laube bilden werden, unter der der Beſucher die
impoſanten Neuanlagen betrachten kann. An Neuerwerbungen
ſind von der vergangenen Woche zwei junge Steppenrinder zu
nennen. Die jungen Tiere zeigen noch eine etwas dunklere
Färbung, als die erwachſenen, die durch ihre gleichmäßige Grau
färbung auch den Namen Grauvieh erhielten. Das Steppenvieh
Südrußlands und der Balkanhalbinſel iſt eine der anſpruchsloſen
Haustierraſſen, die bei fortſchreitender Kultur mehr und mehr
durch leiſtungsfähigere aber anſpruchsvollere Raſſen erſetzt
werden. Als weitere Zugänge ſind wieder einige der wertvollen
Karakullämmchen, ſowie i junge Muflonlämmer zu nennen,
an denen man hier das Ergebnis der Zuchtwahl, dort die Aus
gangsform vor Augen hat.
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Der Schützengraben an der Deſſauer Straße
Alle Berichte über die gewaltige VerdunSchlacht betonen die

ungeheuren Schwrerigkeiten, die unſere heldenmütigen Truppen
in der Bewältigung Verteidigungsſtellungen der Franzoſen
zu überwinden haben. Einen Begriff von ſolchen Schwierigkeiten
gewährt der mit allen Künſten der Feldbefeſtigung angelegte
Schützengraben an der Deſſauer Straße, hinter der Kaſerne am
Roßplatz. Vom n ab iſt dieſer Schützengraben bis
auf weiteres jeden wieder für die Beſichtigung zugänglich.
Dabei werden Handgranatenkämpfe und Minenſprengungen ver
anſchaulicht Von der Kapelle des Erſatzbataillons wird dieſen
Sonntag von 11--12,30 auf dem Platze geſpielt. Das Eintr.tts-
geld, das für die Kriegswohlfahrtspflege beſtimmt iſt, beträgt
kür Erwachſene 20 Pfz., für Kinder 10 Pfg.

Militäriſches Befördert wurden: zu Leuknants der
Reſerve: die Vizenachtmeiſter Dunker (Halle a. d. S.) und
Men zen in der Feldartillerie- Abteilung 187 und der Vizefeld-
webel Schellenberg (Bernburg) in der Minenwerfer-Komp.
15, des Pionier-Bataillons Nr. 8.

Aus den Franckeſchen Stiftungen. Der wiſſenſchaftliche
Hilfslehrer W. Friedrich iſt W Oberlehrer an den
Franckeſchen Stiftungen ernannt worden.

Nationaler Frauendienſt. Jn der Zeit vom 17. bis 26.
April ſind die Büros des Nationalen Frauendienſtes in den
Räumen der Städtiſchen Frauenſchule, Burgſtraße 45, geſchloſſen.
Die übrigen Betriebe bleiben im Gange. Auch der Arbeits

wachweis des Nationalen Frauendienſtes, Leipzigerſtraße 16, hän
ſeine Sprechſtunden mit Ausnahme der Feiertage regelmäßig
weiter ab.

„Die GeſpenſterUhr“, die man ſich im „Aſtorig“
Lichtſpielhaus anſehen kann, iſt ein nicht nur im Titel
ſpannendes Kinoſtück. Freunde von Detektivgeſchichten (ſie ſiind
zahlreicher, als mancher es eingeſtehen willl), reunde Max
Landas, der hier ſein neueſtes JoeDeeb nteuer zum
Beſten gibt, ſehen ihre Erwartungen nicht enttäuſcht. Wir hüten
uns im übrigen, etwas von dem Inhalt des Stückes zu erzählen,
um niemandem die Freude der Spannung zu mindern. Es ſe ge
nug, zu ſagen, daß LandaDeebs hier auf der Höhe iſt. Eine
weitere Geſchichte aus dem Leben einer kleinen Filmſchauſpielecin
wird beſonders dem weiblichen Teil der Beſucher zuſagen; die
Kriegs-GEiko- Woche bleibt ſchon wegen ihres Gegenſtandes immer
ſehenswert und das ſonſtige Beiprogramm ſorgt für die Buntheit
und die Abwechſelung, in denen Stücke und Reiz des Kinos liegen.

T Halleſche Tageschronik. An der Ecke Große Ulrich und
Nikolaiſtraße ſtürzte das Pferd einer hieſigen Speditionsfirma.
Da ſich das Tier allein nicht zu erheben vermochte, mußte die
Feuerwehr zur Hilfeleiſtung herbeigerufen werden. Das Pferd,
das ſich beim Sturz anſcheinend innere Verletzungen
zugezogen hatte und ſich nicht auf den Beinen halten konnte,
mußte an der Unfallſtelle abgeſtochen werden. Jn der ver
gangenen Nacht verſuchten Diebe in ein in der Großen Klaus
ſtraße befindliches Zigarrengeſchäft einzubrechen. Durch
die Wachſamkeit des Beſitzers wurden ſie verſcheucht. Einer der
Ginbrecher wurde erkannt. Kurz darauf wurde in einen in der
Kleinen Klausſtraße befindlichen Fleiſcherladen eingebrochen und
aus dieſem ein Hammel und 6 Mk. Wechſelgeld geſtohlen. Der
Dieb, ein hier wohnhafter Tiſchler, wurde feſtgenommen und ein
geliefert. Ein kranker und altersſchwacher Handelsmann wurde
in ſeiner in der Leipziger Straße befindlichen Wohnung hilf
los aufgefunden und mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der
Kgl. Klinik zugeführt. Zur Beſeitigung eines Stuben-
brandes wurde die Feuerwehr in vergangener Nacht nach
einer in der Blücherſtraße befindlichen Wolnung gerufen. Die
Wehr konnte nach viertelſtündiger Tätigkeit wieder abrücken.
Eine 40jährige Witwe verſuchte ſich in der vergangenen Nacht
in der Schlafſtube ihrer in der Ludwig- Wuchererſtraße befind-
lichen Wohnung zuſammen mit ihren drei Kindern durch
Leuchtgas zu vergiften. Sie wurden ſämtlich noch kebend
acigetroffen und mit dem ſtädtiſchen Krankentoagen der Kgl. Klinik
zugeführt.

Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung zu Nietleben
wurden die neugewähltoen Mitglieder Hahn und Winkler
vom Vorſteher verpflichtet. Als ſtellvertretender Schöffe wurde
Gutsbeſitzer Koch wiedergewählt. Die Prüfung der Jahres-
rechnung 1915/16 wurde den Gemeindevertretern Hahn und
Thomas übertragen. Zum Ankauf von Nahrungsmitteln wurde
eine Kriegseinkaufgenoſſenſchaft gebildet mit einem
Kapital von 10 000 Mk., die unter Mitwirkung des Gemeinde-
vorſtehers Dr. Gaebelein ſchon ſehr viel ſchwierige Kleinarbeit
geleiſtet hat, was von der Vertretung dankbar anerkannt wurde.
Ein dieſe genoſſenſchaftliche Arbeit regelnder Vertrag wurde gut
geheißen. Es ſind Nahrungsmittelhefte verteilt worden, wonach
eine Familie mit 3 Köpfen 20 Pfd., mit 4—-6 Köpfen 25 Pfd. und
die übrigen 30 Pfd. Kartoffeln erhalten. Auch wurde erwogen,
ob ein Konto bei der Bank einzurichten wäre, damit Familien
bis 1. Oktober etwa 26 Mk. für Kartoffeln und 15 Mk. für Kohlen
ſparen. Durch billigeren Maſſeneinkauf kann ſo der Winter-
bedarf leichter gedeckt, die Not alſo nicht ſo groß werden. Auch
Kartoffelbauer können ſich hieran beteiligen. Die Vertretung
war mit dieſem Sparplane einverſtanden. Die Bekanntmachungen
durch Ausklingeln ſollen in Wegfall kommen. Dafür ſollen ein
fache Tafeln in der Halleſchen, Cöllmer und Paſſendorfer Straße,
ebenſo am Bahnhof ausgehängt werden. Dölau verlangt von
Nietleben für 1914/15 2000 Mk. Schullaſtenbeiträge, de im Ver
gleich bewilligt wurden. Dem Verkauf von zwei Bauſtellen in
der Gartenſtadt von 170 und 2100 Ouadratmetern wurde g8 e
ſtimmt. Um Zwangsverſteigerungen vorzubeugen, kann aus Billig
keitsgründen während des Krieges die Gemeindeſteuer teilweiſe
erlaſſen werden

Aus den Vereinen
Der Halliſche Bürger-Verein hielt Freitag Abend im

„Schultheiß“ ſeine Hauptverſammlung ab. Stadtv. BValke
berichtete zunächſt über die Stadtverordneten Sitzungen des
letzten Vierteljahres. Der Vorſitzende Profeſſor Hos gab ſodann
den Geſchäftsbericht wieder, nachdem der Verein auch im ver
gangenen Jahre eine rege Tätigkeit entfaltet hat. Erfreulich iſt
die Aufnahme des Sozialen Ausſchuſſes und des Reichsvereins
liberaler Arbeiter. Die vom Verein bei den letzten Stadtver
ordnetenwahlen aufge ſtellten Kandidaten wurden infolge des
Burgfriedens ohne Wahlkampf gewählt. Der Halliſche
Bürger- Verein hat jetzt 14 Stadtverordnetenſitze inne;
fünf ſeiner Vertreter ſtehen im Felde. Das Verhältnis zu den
übrigen Kommunalvereinen wurde vom Vortragenden als er-
träglich bezeichnet. Jm Verlaufe des Geſchäftsjahres hat Rech-
nungsrat Vorchert aus Geſundheitsrückſichten den Vorſitz nieder
gelegt; zu ſeinem Nachfolger wurde Oberlehrer Profeſſor Hoe
gewählt. Die Poſten der im Felde ſtehenden Vorſtandsmit
glieder werden verſehen durch Kreisſchulinſpektor Buſſe, Pro-
feſſor Herold, Mittelſchullehrer Kirchert und Dr. Albrecht. Der
vom Kaſſenführer Seketär Müller erſtattete Bericht über die
finanzielle Lage des Vereins ergab ein befriedigendes Bild. Der
bisherige Vorſtand wurde einſtimmig wieder gewählt. Profeſſor
Hos beſprach ſodann eingehend den ſtädtiſchen Haushaltsplan.
Der gleichfalls vorgeſehene Vortrag des Stadtv. Architekten
Schramm über die Anlagen und Einrichtungen des Gertrauden

riedhofes mußte auf eine ſpätere Verſammlung infolge plötz
icher Verhinderung des Vortragenden verſchoben werden. Buch-

druckereibeſitzer Pritſchow kritiſierte zum Schluß ſcharf die Ver
ordnung des Bundesrats über die Einführung der neuen Som-
merzeit, während von den übrigen Rednern ihre Vorteile hervor-
gehoben wurden. Am Sonntag, den 16. April, 9 Uhr vormitags,
wird der Verein unter ſachverſtändiger Führung eine Beſich-
tigung der ſtädtiſchen Feuerbeſtattungsanlage vornehmen.

Die Schuhdmacherzwangsinnung hrert fhre Haupiverſamm
kung im „St. Nikolaus“ ab. Ueber Ledernot und knapp
heit wurde ſehr geklagt. Jn nächſter Zeit iſt zu erwarten, daß
faſt ſämtliche Werkſtellen geſchloſſen werden. So weit dürfe es
nicht kommen. Die Kriegsbekleidungsämter ſeien überfüllt, aber
die heimiſche Bevölkerung und ein ganzer Erwerbszweig gerieten
ins Hintertreffen. Wenn die Preiſe für minderwertige Leder
um ein Geringes geſunken ſeien, ſo bedingt das noch nicht billige
Schuhpreiſe, den alle anderen Zutaten ſeien ſehr teuer geworden,
desgleichen ſeien auch die Geſellenlöhne geſtiegen. Es ſei feſt
geſtellt, daß die Preiſe in anderen Städten für Ausbeſſerungen
und neue Arbeit höhere ſind. Dies treffe in beſonderem Maße
zu bei orthopädiſchen Arbeiten für Anſtalten und Lazarette.

Esp. Der Evangeliſche Verband zur Pflege der weiblichen Ju
gend in der Provinz Sachſen gedenkt ſeine 55. Jahresverſamm
lung am 8. Mai in Magdeburg (Stadtmiſſionshaus) abzuhalten.
Am Tave zuvor Sonn.ag den 7. Mai, findet in dere für
die dortigen Mitalieder ein Jungfrauenvereinsfeſt ſtalt mit Got
tesdienſt am Nachmittag ind Verſammlung am Abend. Der Ver
band iſt ein Zweig des Ev. Verbandes zur Pflege der
weiblichen Jugend Deutſchlands (ESitz Berlin-Dah-
lem), zählt z. Z. 260 ange ſchloſſene Ortsvereinigungen und ſucht
durch Kurſe und Konferenzen, Gründung von Kreiesverbänden.
Schriftwechſel mit den Vereinen und den Reiſedienſt der Ver
bandsſekretärin die Tätigkeit der einzelnen Vereine zu ſtützen und
zu fördern. Die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale),
Hohenzollernſtr. 11, gibt gern weitere Auskunft.

Geſchäftliches
Gebirgshängenelſken. Wer Sinn hat für ſchönen, dauern-

den Balkonſchmuck, dem können die oberbayeriſchen Gebirgs
hängenelken nicht genug empfohlen werden. Von weitem ſchon
ziehen ſie die Blicke auf ſich mit ihren ſtarken, herabhängenden
Ranken, dicht beſetzt mit großen, vollen und lieblich duftenden
Blumen mit einem Durchmeſſer von 8--9 cm in allen Farben
vom zarteſten Weiß bis zum leuchtendſten Rot, Violett und
Dunkelblutrot. Die mehrjährigen Pflanzen werden 16 m uno
mehr lang und ſind oft mit bis zu 150 zählenden, weithin duf-
tenden, prächtigen Blumen beſetzt. Lieferer: Ludwig Eibl,

e Traunſtein 6, Oberbayern. Proſpekte
umſonſt.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

„Alt-Heidelberg'“, das beliebte Studentenſtück, gelangt
am Sonntag in dieſer Spielzeit zur letzten Aufführung, die zu
gleich auch die letzte Volksvorſtellunig iſt. Abends 734 Uhr wird
die Operettenneuheit „Die Heimkehr des Odyſſeus“
unter der Leitung des Komponiſten Dr. Leopold Schmidt mit
Frau Mary Hagen als Gaſt in der Partie der „Penelope“ zum
erſten Male gegeben. Die Bewohner der Umgebung von Halle
ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß die Operette nicht zu lang
iſt, ſo daß nach Schluß noch Anſchluß an alle Züge beſtimmt zu
finden iſt. Der Montag bringt die letzte Aufführung der ſo bei
fällig aufgenommenen Schauſpielneuheit von Sudermann „Die
gutgeſchnittene Ecke“. Für Dienstag ſteht noch einmal
„Mignon“ auf dem Spielplan; am Mittwoch wird die Operette
„Die Heimkehr des Odhſſeus“ zur erſten Wiederholung
gelangen. Für Donnerstag, den 20. d. M., iſt eine Aufführung
von Richard Wagners „Walküre“ feſtgeſetzt, in der Fräulein
Olga Biſelly die „Brunhilde“ ſingen wird. Da dieſe Oper bereits
für die Donnerstag-Stammkarten angeſetzt war, ſo haben die
Beſitzer der Dennerstag-Stammkarten das Recht, ihre Karten für
die Vorſtellung zum 20. April zu einer anderen Vorſtellung um
zutauſchen. Die Leitung des Stadttheaters erſucht jedoch, Peſe
Umtauſch bis ſpäteſtens Mittwoch, den 19, d Mts. im Büro de
Stadttheaters vornehmen zu laſſen. Am Karfreitag bleibt das
Theater geſchloſſen, die Beſitzer der auf dieſen Tag entfallenden
Stammkarten haben das Recht, die Vorſtellung am Sonnabend,
den 22. d. M., an welchem Abend zur Gedächtnisfeier Shake-
ſpeares „MNacbeth“ zur Aufführung gelangt, zu benutzen.

Thaliatheater
Das Stadttheaterperſonal bringt am Sonntag, den 16. April,

Max Halbes bekanntes Liebesdrama „Jugend“ zur erſten Auf
führung in dieſer Spielzeit in den Thalia-Sälen. Karten zu
dieſer Vorſtellung ſind auch an der Kaſſe des Stadttheaters bis
Sonntag mittag erhältlich, die Abendkaſſe im Thalia- Theater iſt
von 7 Uhr ab geöffnet.

d

Walhallatheater. Dieſen Sonnabend in Neueinſtudierun
zum erſten Mal das Tendenzſtück „Die Schiffberüchigen“.
Dazu ſchreibt man uns: Es ſei nochmals hervorgehoben, daß Ju
gendliche unter 16 Jahren zu dieſen Aufführungen nicht zuge
laſſen werden können, daß es aber für alle jungen Mädchen und
Jünglinge über dieſes Alter hinaus Pflicht iſt, ſich das Stück an
zuſehen. Sonntag Nachmittag 4 Uhr iſt Familien und Kinder
vorſtellung bei den üblich kleinen Preiſen (30, 55. 80, 1,10) Eltern
und Angehörige können je ein Kind frei einführen. Zur Dar-
ſtellung gelangt letzmalig Gilberts Operett- „JAung muk man
ſein“. Abend 8 Uhr werden zum zweiten Mal „Die Schiff
brüchigen“ gegeben. Der Vorverkauf iſt auch Sonntags von 19
Uhr ab ununterbrochen geöffnet.

Zoologiſcher Garten. Sonntag nachmittag 319 Uhr iſt
großes Konzert des Görlach-Orcheſters. Ermäßigte Kriegsetn-
trittspreiſe von nur 30 Pfg. für Erwachſene und 20 Pfg. für
Kinder. Militär ohne Dienſtgrad zahlt vormittags 10 Pfg., nach
mittags 20 Pfg. (Siehe Anzeige.)

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem Superintendenten Müller in Wer-

nigerode der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife dem
Lehrer a. D. Vach in Bad Köſen der Adler der Inhaber des
Königl. Hausordents von Hohenzollern,
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Meine Kafre e- Jeschirre „Ingedorg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert

Vermiſchtes
Eine aufſehenerregende Erfindung

Jn Kreiſen, die auf dem Gebiete der Elektrotechnik theoreriſ
and praktiſch tätig ſind, wird ſeit einiger Zeit eine Erfindung
von ganz beſonderer Vedeutut beſprochen, die, wie ſchon kurz
berichtet, der Budapeſter Elektrotechniker, der Direktor der Unga
ziſchen Wolframlampenfabrik Dr. Friedrich Alexander Juſt,

macht hat. Es handelt ſich um ein vom Erfinder „Stark-
romelement“ genanntes Dauerelement, das eine per-

manente elektriſche Kraftquelle darſtellen ſoll.
Wenn die an die neue Erfindung geknüpften Erwartungen

en Erfüllung gehen, ſo wird dieſe auf dem Gebiete der Elektro
technik lzende nderungen herbeiführen. Viele Erwar-
tungen, die ſich an dieſe Erfindung knüpfen, gehen ſogar ſo weit,
von ihr das Ueberflüſſigwerden elektriſcher Kraftzentralen und
einen enormen Rückgang des Kohlenverbrauchs zu erhoffen. Das
Merkwürdige an der Erfindung iſt jedenfalls, daß ſie eine
chein bar unerſchöpfliche Stromquelle darſtellt,
ie im Ruhezuſtand durch den Luftſauerſtoff ſich erholt und dann

ihre urſprüngliche Kraft völlig zurückgewinnt.
Dr. Juſt gab folgende Darſtellucig ſeiner intereſſanten Er
ung:
„Gs handelt ſich um ein Starkſtromelement, das auf einer

ganz neuen phyſikaliſchen Erſcheinung beruht. Ohne jede Flüſſig
keit und auch nicht nach der Art der heutigen ſogenannten Trocken
elemente iſt dieſes Starkſtromelement konſtruiert, das bei ſeiner
Herſtellung die Verwendung ganz billiger Materialien, wie Kohle
und Eiſen, als Elektroden geſtattet.

Mit einem einzigen Paar Kohlen-Eiſenelektroden kann man
eine beliebige Spannung bis 35 Volt und darüber bei entſprechen
der Stromſtärke erhalten. Das Starkſtromelement regeneriert
ſich ſtets wieder durch den Sauerſtoff der Luft und bedarf keiner
RNachfüllung. Die Herſtellungskoſten dieſes Elements ſind über
dies außerordentlich gering. Die Wirkungsweiſe des neuen
Starkſtromelements iſt noch keineswegs aufgeklärt, Gs ſcheint
beinahe, als ob hier das Prinzip der Erhaltung der Energie
durchbrochen wäre. Es wird Aufgabe der Phyſiker ſein, dieſes
Rätſel g. löſen und die Quelle der Energie aufzuſpüren. Jn
dieſem Belange kann ich nicht einmal über meine bisherigen theo
retiſchen Studien Näheres mitteilen; gerade die enorme Wichtig
keit dieſer Erfindung gebietet eine gewiſſe Zurückhaltung in den
Aeußerungen, aber auch durch die Anmeldung einer ganzen Reihe
don Patenten unſer geiſtiges Eigentum möglichſt zu ſchützen. Aus
dieſem Grunde konnte das Element nur einigen wenigen Fach
leuten demonſtriert werden.

Das neue Starkſtromelement iſt berufen, nicht nur alle heu
tigen Elemente, ſondern auch die Akkumulatoren zu verdrängen,
und es ſcheint keineswegs ausgeſchloſſen, daß es mit den Dhnamo
maſchinen den Wettbewerb aufnehmen werde.

Die Herſtellung des neuen Elements wird einer großen
öſterreichiſchungariſchen Firma übergeben.

Die Bühnen für das Rote Kreuz
Der Anregung des Gerieralintendanten Grafen von Hülſen

Haeſeler, an den Oſtertagen Aufführungen zu
gunſten d es Roten Kreuzes zu veranſtalten, ſind er
freulicherweiſe eine große Anzahl deutſcher Bühnen gefolgt, ſo
die Hoftheater von München, Dresden, Stuttgart, Wiesbaden,
Weimar, Braunſchweig, „Darmſtadt, Kaſſel, Oldenburg, Deſſau,
Altenburg, Gera; desgleichen die Bühne von Leipgig, Hamburg,
h a. M., Danzig, Hannover, Lübeck, Erfurt, Eſſen, Würz
urg. Eiſenach u. a. m. Von Berliner Theatern haben bisher

die beiden königlichen Bühnen und die Schillerthe ter zugeſagt

Der „Eiſerne Mörſer“ in Stambul
Auf dem Bajaſidplatz in Stambul fand vor dem Kriegs

miniſterium die feierliche Enthüllung einer zum Benageln be
ſtimmten Holzkanone ſtatt. Die von den Skodawerken ge
ſchenkte Kanone iſt eine getreue Nachbildung der öſterreichiſchen
Mörſer. Kriegsminiſter Enver Paſcha enthüllte die mit
türkiſchen Fahnen bedeckte Kanone unter den Klängen des Sul-
tanmarſches nach einer kurzen Anſprache. Der Großweſir
Pug en erſten Nagel im Namen des Sultans ein; dann ſchlu
gen die Botſchafter Oeſterreich Ungarns und Deutſchlands und
der bulgariſche Geſchäftsträger
Herrſcher goldene Nägel ein. Die Muſik ſpielte dabei die
Nationalhymne der verbündeten Völker. In bunter Reihe folg
ten mehrer: kaiſerlich Prinzen, die Miniſter, die Parlaments
präſidenten, die Botſchaftsmitglieder, die Militärattaches, die
Senatoren, Abgeordnete, viele türkiſche, deutſche und öſterreichi
ſche Offiziere und hohe Beamte. Eine große Menſchenmenge
wohnte der Feier, die von herrlichem Wetter begünſtigt war, bei,

Der Ertrag der Nagelung iſt für den türkiſchen Damenverein
zur Unterſtützung armer Soldatenfamilien beſtimmt.

Aus dem Gerichtsſaal
Schwurgericht

Halle, den 14. Aprik.
Die Verhandlung gegen den Arbeiter König wegen Not

cht und Blutſchande mußte ausfallen, weil eine Hauptzeugin
er erkrankt iſt und nicht erſcheinen konnte.

im Namen der verbündeten

Wie man „ſpionageverdächtig“ werden kann
Wie leicht man der Spionage verdächtig werden kann, zeigt

folgender Vorfall. Ginige Wochen nach Ausbruch des Krieges
for erte die Halleſche Polizeiverwaltung die Bevölkerung auf, auf
verdächtige Perſonen zu achten, die Druckſachen und dergleichen
ins Feld ſchickten. Eines Tages erſchienen bei der politiſchen
Polizei einige alte Damen, die einen Kaufmann Friedländer, der
als Unteroffizier eingezogen war, der Spionage verdächtigten. Sie
gaben ein Frl. Kallenberg als Beweis für dieſe Anſchuldigun
an. Es war damals in den Tagen allgemeiner Spionenfur
und die Polizei ſchickte einen Wachtmeiſter, der Frl. Kallenberg
verhörte. Dieſe ſagte ihm, daß allerdings Friedländer häufig
auf Urlaub dageweſen ſei und auch Zivilſachen getragen habe.
Es ſei auch häufig ein fremdländiſch ausſehender Herr bei Fried-
länders ein und ausgegangen, außerdem habe Friedländer ein
mal ein großes Paket Druckſachen mit ins Feld genommen.
Friedländer habe ihr damals erklärt, es ſeien Druckſachen, die
ſein Regiment benötige. Der Beamte ſagte dem Fräulein, daß
es Stillſchweigen über das Verhör bewahren ſolle, den Fried
länder ſei der Spionage verdächtig. Wenn der fremdländiſch aus
ſehende Herr wiederkäme, ſolle ſie ihn, den Begamten, benach

gen, damit er ihn beobachten könne. Von dieſer Ver-
nehmung machte Frl. Kallenberg einigen Hausbewohnern Mit-
teilung und erklärte dann auf eingehenderes Befragen, daß
Friedländer der Spicnage verdächtig ſei. Dieſen Vorfaü erzählte
dann eine der Hausbewohnerinnen an eine dritte Perſon weiter.
Wie ſich herausſtellte, war der Verdacht vollkommen unbegründet.
Es waren tatſächlich Druckſchriften im Auftrage des Regiments
von Fr. angeſchafft worden. Der „fremdländiſche Herr“ war
der Bruder Friedländers. Tatſächlich war die Kriminalpolizei
damals in der dortigen Straßengegend jemand auf der Spur.
Wegen Beleidigung hatten ſich dann Frl. Kallenberg und
rau n. r vor dem r ver Diengeklagte Kallenberg wurde freigeſvrochen, w ie nur einewahre Tatſache erzählt habe. Frau Alter wurde zu 5 Mark Geld

ſtrafe verurteilt. Der Nebenkläger Friedländer legte Berufung
ein, da Frl. K, auch der Beleidigung ſchuldig ſei. Sie habe ihm
erſt die ganze für ihn ſo peinliche Suppe eingebrockt. Die Strafkammer des Landgerichts Halle verwarf auf Koſten des Neben

klägers die Berufüng. Es könne unmöglich eine Beleidigung
ein, wenn Frl. K. eine wahre Tatſache und dieſe auch erſt nach

rängen erzählt habe. Sie habe allerdings das Schwweigegebot
gebrochen, doch habe ſie dabei keine beleidigende Abſicht geleitet.

CLandwirtſchaftliches
Die Anrechnung von Viehverkäufen

Esp. Es hat den Anſchein, als wenn zur Zeit manche Land
wirte wohl aus dem Grunde weniger geneigt ſeien, lebendes
Vieh abzugeben, als ſie es ſonſt ſein würden, weil ſie befürchten,
daß man ſpäterhin doch von der Befugnis des S 9 der Bundes
ratsverordnung vom 27. März 1916 (R.- G.Bl. 1 S. 199) Ge
brauch machen werde, und dann ihre bereits verminderten Vieh-
beſtände zu ſtark herangezogen werden würden. Da durch ſolche
Erwäzungen die ohnehin beſtehenden Schwierigkeiten in der Be
ſchaffung von Schlachtvieh noch erhöht werden müßten, wird uns
ur Beſeitigung jener Bedenken von amtlicher Seite verſichert,
aß die von jetzt an ſtattfindenden Verkäufe und Lieferungen von

Schlachtvieh dem einzelnen Beſitzer angerechnet werden würden,
falls ſpäter eine Umlegung des Vedarfes gemäß S 9 der Bundes
ratswerordnung notwendig werden ſollte.

Börſen- und Handelsteil
Hausbeſitzerbank e. G. m. b. H. in Halle a. S.

In der am 18. d. Mts. abgehaltenen ordentlichen Generalver-
ſammlung wurde zunächſt der Geſchäftebericht erſtattet, in dem es
u. a. heißt: Der Rückblick auf da verfloſſene Jahr 1915 iſt allgemein
kein erfreulicher. Unſer wirtſchaftliches Ergebnis konnte nicht den
früheren Jahren im Erfolge gleichen, denn einmal haben wir, um
liquide zu bleiben, etwa unſerer ganzen Geſchäftsguthaben
während des vollen Jahres 1915 bereit gehalten, daneben aber
auch beinahe 4 Million aus unſern Spareinlagen an Kriegsan
leihen gezeichnet. Wenn der das ganze Jahr 1915 über in Geltung
geweſene Reich sbankſatz von 5 Proz. gerade noch als erträg-
lich angeſehen werden kann, ſo ſteht aber doch für die Zukunft,
alſo die Zeit nach dem Friedensſchluſſe, zu befürchten,
daß dieſer Satz, vielleicht ſogar auf lange Zeit, bedeutend
überſchritten werden wird, da die alsdann zu erwartenden
Geldanſprüche von Staat, Gemeinde Handel uſw. und vom
verbündeten Ausland ſo ungeheure ſein werden, daß für den
Hausbeſitz, aller Vorausſicht nach, ſich die Verhältniſſe
noch weit ſchwerer geſtalten werden, wenn nicht recht
zeitig entſprechende Vorſorgemaßnahmen getroffen
werden. Es ſteht jedoch zu hoffen, daß Staat und Gemeinden es
ſich als ihre Pflicht angelegen ſein laſſen, einen Stand lebensfähig
zu erhalten, welcher wie der Hausbeſitzſtand, der geſamten Volks
r ſo notwendig iſt, daß auf ihn gar nicht verzichtet wer

nn.
Das Gewinn und VerluſtKonto weiſt einen Reinge

winnvon14213,11 Mk. aus, den wir zu verteiſen, wie folzt,
empfehlen und zwar: 5 Prozent Dividende 6992 Mk., 15 Proz.
Reſervefonds 2200 Mk., 10 Proz. Spezial- Reſervefonds 1500 Mk.,
Sitzungsgelder dem Aufſichtsrate 1500 Mk., Tantième dem Vor
ſtande 1800 Mk., Vortrag auf neue Rechnung 221,11 Mk.

Die Generalierſammlung genehmigte den Bericht, ebenſo die
Bilanz und das Gewinn und Verluſtkonto. Dem Vorſtand wurde
Entlaſtung erteilt.

Dividendenausſichten
Die Sächſiſche Kunſtweberei Claviez AktienGefellſchaft, Adorf

ſchüttet für 1915 10 Proz. Dividende aus gegen 0 im Vorjahre.
Die Helvetig „Schweigeriſche Feuerverſicherungegeſellſchaft

in St. Gallen zahlt eine Dividende von 300 Franken (wie 1914).
Die Allgemeine Verſicherungsgeſellſchaft Helvetig Transport

dabhlt 37 Franken für die alte und 100 Franken für die neue Aktie
wie

Die Schriftgießerei Stempel in Frankfurt a. M. beantragt
eine Dividende von 15 (i. V. 9) Progent und außerdem einen Bo
nus von 10 Prozent.

Die Generalverſammlung der Allgemeinen Deutſchen Kre
ditanſtalt in Leipzig ſetzte die Dividende auf 7 Prozent feſt.

Die C. D. Magirus Akt.Geſ. in Ulm ſchlägt 15 (i V. 19
Prozent Dividende und eine außerordentliche Dividende von 100
Mark pro Aktie vor.

Die Außig-Teplitzer Bahn ſchlägt eine Dividende von 55
Kronen (negen 42 Kr. im Vorſahre) vor.

Bei den Alkaliwerken Ronnenberg Akt.Geſ. ſollen die er
zielten Gewinne wiederum zu Abſchreibungen verwandt werden.

Die Akt.Geſ. für Glasinduſtrie vorm. Friedrich Siemens
ſchlägt die Dividende mit 9 (i. V. 8) Prozent vor.

Die Bernburger Maſchinenfabrik Akt.-Geſ. in Bernburg
ſchläot die Verteilung einer Dividende von 8 Proz. auf die Vor

und von 2 Proz. auf die Stammaktien vor. (i. V.
rogz

Dfe Bereinigten Kammerich, Belter und Schneevogl'ſchen
r Düſſeldorf ſchlagen eine Dividende von 8 Prozent

t. or.
Oberſchleſiſche Eiſen-Jnduſtrie, A.G. für Bergbau und

Hüttenbetrieb. Die Verwaltung äußert ſich im Bericht eingehend
über die Verhältniſſe auf dem Walzeiſenmarkt. Die Lage
geſtaltete ſich hier nach Schwankungen von Mitte Dezember ab
günſtiger; beeinflußt durch die Verhandlungen wegen der in
zwiſchen erfolgten Gründung der Auslandsvereinigungen für
Stabeiſen, trat die Kauflſuſt wieder mehr hervor, ſo daß die
Preiſe anzogen und gegen Jahresſchluß ſeitens der oberſchle
ſiſchen Werke der Arbeitsbedarf für das erſte Jahresviertel 1915
gedeckt werden konnte. Auch das Auslandsgeſchäft gewann
weſentlich von Lebhaftigkoit, hauptſächlich infolge der Beſſe
rung der Verſandmöglichkeit, ſowie durch, den Bedarf der okfu
pierten Gebiete. Bei Erſtaftung des Berichts dauerte die Beſſe
rung der Marktlage an. Die Erzeugung der Drahtwerke
konnte im Berichtsſahr nach teilweiſer Ueberwindung außerordent
licher Schwierigkeiten allmählich wieder geſteigert werden. Die
Erlöſe ſtanden anfangs noch unter dem Druck des ſtarken Weitbe
werbes der Werke Erſt allmählich konnten infolge einer Anfang
Februar 1915 ins Leben gerufenen Vreiskonvention unter
den maßgebenden Drahtwerken die Verfaufspreiſe den ſtark gveſtie
genen Selbſtkoſten angebaßt werden. Das rumäniſche Werk
mußte wegen der teils erſchwerten teils vollſtändig geſperrten Zu
fuhr von Rohmaterial den Betrieb zeitweilig einſtel
len. Die ergielten Erlöſe waren befriedigend; das Werk wird
trotz der Schwierigkeiten, weſche das Reſultat umgünſtig beein
flußten, vorausſichtlich einen Gewinn eweben. Der Umſatz an
Fertigfabrikaten (Draßtwaren, Stahl, Walzeiſen uſw.) betrug
47 746 787 Mk. (i. V. 35 579 479 Mk.

Markktberichte
Nagdeburg, 14. April. (Städkiſcher Schlacht

und Viehhof.) Auftrieb: 38 Rinder, 121 Kälber, 273 Schafe,
Schweine. Kälber: a) b) 155—180, e) 150--180, 140

bis 180, e) 100--135 A. Schafe: a) 125, b) e) 75--100
Verlauf und Tendenz ſehr flott.

ſeleer h in Tgted z efchee indoiau S e e r r

maviehb, 58 Stück Kälber (mit Ueb nd der Vorwoche), 510
8 Infolge Ausfuhrverbot kein Gei e nta nbe der ohſie Markt am

Donnerstag, den 21. April, ſtatt.
Kaffee. Amſterdam, 14. April. Santos- Kaffee ruhig

il i 58ver Arxi z n e 5 April. Zufuhren in Rio 9000 Sag
in Santos 13 000 Sack. m, 14. April, Leinsl goo 54 per Mai

Amſterd53 S 54 per Juli 55* Rüböl loko

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Rumäniſcher Wareneinkauf in De te u
ukareſt, 15. April. Ein aus vier Mitgliedern beſtehendent ne Berlin ab, um die für die rumäniſche

Induſtrie notwendigen Waren einzuka ufen, entſprechend
der letzten hier abgeſchloſſenen Vereinbarung.

Nach Warſchau berufen yxeht
önigsberg, 16. April. Der Privatdozent der rlotten-muoe Lechai ſchen Hogſchule, Baurat Kohte, wird nach

Warſchau berufen werden, mit der Aufgabe, den Beſtand an
Kunſtdenkmälern im deutſchen Verwaltungsbezirke Polen, ſo wie
deren Begiehungen zur deutſchen Kunſtgeſchichte feſtguſtellen.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 16. April. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern nach

mittag: Auf dem linken Ufer der Maas wurden während der
Nacht die vorderſten Linien weſtlich des Hügels 804 heftig be
ſchoſſen. Auf dem rechten Ufer unternahmen die Deutſchen geſtern
abend einen kleinen Angriff auf die Stellungen füdlich von
Dougumont, der völlig abgewieſen wurde. Die acht war,
abgeſehen von ziemlich heftigem Geſchützfeuer ſüdlich von Haudro
mont, verhältnismäßig ruhig. Jn der Woevre Artilleriekampf
im Abſchnitt von Moulainville. An der übrigen Front iſt nichts
von Bedeutung vorgefallen.Der Abendbericht lautet: Jn den Argonnen waren un
ſere Batterien in der Gegend von St. Hubert tätig, wo deutſche
Werke beſchädigt wurden. Ferner feuerten ſie auf die Straßen
und Annährungswege des Feindes in der Gegend von Mont
faucon und Malancourt. Weſtlich der Maas Tätigkeit beider
Artillerien tagsüber in der Gegend des Toten Mannes. Oeſtlich
der Maas wurde unſere zweite Linie beſchoſſen. Jn der
Woevre kam es einige Male zu Trommelfeuer. Weſtlich von
PonteMouſſon haben wir Transporte auf der Straße
von Eſſey nach Nonſard zerſtreut. Von der übrigen Front iſt
kein Ereignis von Bedeutung zu melden.

Belgiſcher Bericht. Der Tag verlief im allgemeinen
an der belgiſchen Front ruhig, außer ſüdlich von Dixmuiden,
wo die Artillerie mehrmals eingriff. Unſere Batterien brachten
ein deutſches Munitionsdepot zum Auffliegen.

Die Sommerzeit in Holland
Amſterdam, 15. April. Dem „Handelsblad“ wird von ſeinem

Haager Korreſpondenten gemeldet, daß es noch fraglich ſei,
ob es möglich W werde, die Sommerzeit ſchon am
1. Mai einzuführen. Es hängt das von dem Arbeitstempo der
Kammer in der Oſterwoche ab.

Wiedereröffnung des Panama-Kanals
London, 15. April. (Neuter.) Der Panamga- Kanal

wird heute, nachdem er ſiehen Monate geſchloſſen war, wi ad or
eröffnet.

V

Eich ſelbſt gerichtet
Naumburg, 15. April. Dieſe Nacht hat im benachbarten

Bad Köſen ein 20jähriges Mädchen namens Frieda Buſch
ſelbſt entleibt, indem ſie ſich vor den herankommen-

en Zug warf und überfahren ließ. Ein Streckenarbeiter fand
den Leichnam in der dritten Morgenſtunde. Der Kopf war vom
Rumpfe getrennt. Die Tote war vor kurzem unter Mitnahme
von Sparkaſſenbüchern aus dem elterlichen Hauſe ver
ſchwunden und hat nun wahrſcheinlich aus Furcht vor
Strafe den Tod geſucht.

Neu eingegangene Bücher
Gemüäſebaun während des Krieges. Eine Anleitung zur

Erzielung höchſter Gemüſeerträge in Haus- und Kleingarten
und ein Mahnwort an jeden Deutſchen. Von Max Hes-
dörffer. Preis 60 Pfg., 50 Stück Mk. Berlin SW. 11,
Verlag von Paul Parey.

Otto von Bismarck, ein Standbild für die Gegenwart, von
Univ.Prof. Lic. Dr. Hanz Preuß Verlag von Fr. Junge, Er
langen. Preis 80 rKurland und die Dünafront. Von Fritz Wertheimer.
Heft 2 Mk., geb. 8 Mk. Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart.

Lebenswerte aus dem Gebiete des Wiſſens und des
Glaubens von Profeſſor Otto Gross. 150 Mk., in Geſchenk-
band 2 Mk. Verlag von Emil Roth in Gießen

Wetterbericht
t berſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtesam e Arie Ziemlich beiter, aber veränderlich, ſtrich

weiſe noch Regenſchauer, tagsüber etwas wärmer.

Halleſche ZE Feitung

außer in der Geſchäſtsſtelle
in folgenden Zigarrengeſchäften käuflich

zu erhalten
Barthel Naeter, Markt 22.
Kuguſt Brauns, Ciebenauerſtr.
Osk. Nürnberger, Südſtraße,

Ecke Bernhardyſtr.

Osw. Pretzſch Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
E. Tiſcher, Mählweg 22, Eing. Bernburgerſtr.

Hermann Weiſe, Deligſcherſte. 95.
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Ertrag derligungen

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt.
Dr. Schoen.Favreau. Keller. Petersen.

Agior Gewinn

Kredit. l

Ertrag der Immob. einschliessl.
Bankgebäude

Deberschuss der Pfandbrief- Ab-
teilung

191 968 52

933 555 85

248 228 93

150 521 41
15 999 272 93

J 4
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e fabaks-Ploſſonee
Fr. Saatz, Markt (Rathaus)

Hefert prompt die

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung),

Halle (S.), Leipzigerstr. 61/62.

Coschältsbücher

jeder Art

in dauerhaften

soliden Rinbänden

Zur Erlernnng des Vortruppfam.

Kochen, Einkochen,
Schlachten, Geflügelzucht u. Ver-

ich
eſucht, woung. Student

5 bei mäßig. Penſion Aufnahmeländlichen Haushalts finden könnte. Nähe Univerſität
riſchhaltung. erwünſcht, da Kriegsbeſchädigter.

Angebote erb. unter Z. 217wertung, Gartenwirtſchaft) nehme an die Geſchäſftsſtelle d. Ztg.ich in weldem Haushalt zwei l =S-«
junge Mädchen auf. Penſionspreis 700 Mk. pro Ja Jdvl, Oberjſekundaner

beſitzer, Sitzenroda (Kr.
Grenze

rgau),
Sachſen. (1068a gt.u

chäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Wer sparen will
trägt meine unübertroffene, kalt ab-

waschbare, extra sta re

Marke M in weiß und bunt.

Sfeh-Umlegekragen
ca. 10 verschiedene 5 1
ormen Stück Pfg. und I M.

Stoh- Kragen
ea. 15 verschiedene Formen

per Stdek 50, 60 und 45 Pfg.

Manschetten evazr er 1.20
Vorhemden per Stüek Mark 1.00
Ahwaschbare Spielkarten zu 85 r

Groseoo Ulrichetroceso 4l, Bcko Kaulonberg. 846

des Städtiſchen Gymnaſiumseſunde Lage, umgeben von groß. um SchulbegiKaldern Br. e S ſucht Penſion n be rn
rofeſſoren od. Oberlehrer bevor

Offert. unter Z. 2i8 a. d. Ge
(2626

Verlangte Perſonen

Oberſchweizer-
eſuch!

Zinn 1. Juli Oberſchweizer zu
ca. 80 Stck. Großvieh und 40 Stck.
Jungvieh geſucht. GebürtigerBerner bevorzu Frau ſa
Milchgerät zu waſchen. Gehilſen
ſind zu halten. Kaution verlangt.
Bewerber mit Lebenslauf, beglau
bigten Zeugnisabſchriften u. Lohn-
anſprüch. wollen ſich meld. bei der

irreJabnisbauſen bei Rieſag,
Königreich Sachſen.

Flockenfabrik
Kl. Baulwie- Pakuswitz
ſucht zum 1. Juli einen tüchtigen

Verwalter,
der in der Zeit, in welcher die
Fabrik ſteht, in der Wirtſchaft zu
verwenden iſt. (1034a

Für mein mittleres Rüben-
gut zum 1. Juli (10710

Verwalker
geſucht.

Frau Bertha Eckstein,Arensdorf bei Cöthen i. Anhalt.
Selbſtändis arbeitender

G 9Friſeurgehilfe
für ſofort oder 1. Mai geſucht.
Soolbar nbur rg; Aucguſtſtr. 9.

Verſonen ſngedote

Aelt. Kaufmann, ghre,,
ſucht Stellung in Schreibſtube od.
n Letzte Stellung 14 Jahre.

ngebote unter Z. 213 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (1246

Suche für meinen Sohn, 18 J.S alt, mit Einj.-Freiw.Zeugnis,
zur Erlernung der Landwirt-
ſchaft Stellung auf einem größe-
ren Gute bei Familienanſchluß.
Derſelbe kann jetzt oder ſpäter
antreten. Werte Anfragen erb.
unter Z. 207 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 1207

güngere öekretärin
ſucht ſofort Stellung bei beſchei-
denen Anſprüchen. Gütige An
ebote an Marie Beyerwickau-M., Hoferſtr. 41. (10620

Empfeble: Landw. Mamſells,Scholarin, DZtub. u. Hauemädch.

e
w ellenvermittleSchmeerſtr. r direkt a. M

Halle a. S., Laureutiusſtr. 12 II
7 7 7” c

Ver-
schleimung,

Magen ODarm
ung

Slasenleiden
knfluenza

6ieht

Bruchbänder

gewissenhafte, fachkund. Aus-
führung. (Auf Wunsch Besuch

in der Wohnung.) en
Bundugen-

Kertzscher,
untere Leipzigerstr. 26

und Gr. Ulrichstr. 63.
Geschmack ist Geld!

Damen können den sonst recht
teuerzubezahlenden(eschmack
schicker Kleidung billig haben,
wenn sie sich an das neue Farorit-
Moden-Album nur 60 Pf. halten und
nach Favorit Schnitten selbst
schneidern. Solcher Hausfieiss
befriedigt allgemein sehr. Zu
bezieh. durch W. F. Wollmer.

Gr. Ulrichstr. 6--8. (2633

z Wrüſung

J

G. Brose, u a
UrinUnterſuchung,
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

ng von Auswurf
auf Tuberkelbazillen 17072 e atens Kleine Fettheringe.

S gKönigſtr. Ecke Merſeb Str. Anbalt, oder 12 Vollheringe u.
30 kleine Fettheringe in Salz-

Heilkräuter u.
lake verſendet im Poſtfaß vorto-

Bäder-Zusätzeser

frei per Nachn. zu Mk. 6.85.
Vrlcdrieh Wanase, Deſſau,

im tn per ehe
Rucherer-M. Ender 7 gtrasse 81.

Ausführung und Verwendung
bewährter Stoff-Qualitäten
empfiehlt zu billigſten Preiſen

M. AcKermann,Gr. Ulrichſtraße 47. (1078a

r

h

Fr. Baumgartel, Gr Steinstr. t7

Krankontragen,neu und leinwoeise,
Heißluft- Apparate gegen
Rheumatismns (àuch leihwoise.

EGGGEEEEELEEE III

nun ſnmnumTrauer- Kleidung
Ruswahlsendungen durch sachkundige

Verkduferinnen bereitwilligst. W

Kleider Blusen Röcke
Mäntel Kostüme,

brummer &benjamin

I.

Familien Nachrichten.

Dr. phil. Bernhard Frommann,
Gertrud Frommann, geb. Heinemann

Vermählte.
Wittenberg, Grünſtr. 6, den 18. April 1916. [2683

e

Er

e

E

Nach Gottes Willen starb für sein Vaterland unser geliebter hbofſf-
nungsvoller Sohn, Bruder und Schwager,

Leutnant d. Res. im Grossherzoglich Hessischen Garde-
Feld-Artiilerie- Regiment Nr. 25

rg Brandt
Inhaber des Eisernen Kreuzes und der Hess, Tapferkeitsmedaille.

Er wurde am 14. März, seinem 22. Geburtstage, schwer verletzt
und ist am 16. März seinen Wunden erlegen.

In tiefer Trauer:
W. Brandt u, Prau Martha geb. Hoffmann
Hedwig Theilemann geb. Brandt
Artur Brandt, Einj.-Kriegsfreiwilliger, z. Zeit im Felde
Dr. Otto Theilemann, Oberarzt, 2. Zeit im Felde

Obor-Clobio aa, im April 16016.

R
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2. Beilage zu Vr. 181 der Halleſchen Heitung

Landeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen
Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung

Die Betri- reauf Elbe ale
Jahresbericht des Hamburger Vereins

kär Flußſchiffahrt zu Hamburg über das ſiebenigſte Vereinejahr 1915 wird über die Betriebs
und ehrs verhältniſſe auf der Elbe und der Soale fol
gendes geſagt:

Elbe
Vom Beginn des Jahres bis 29. Januar befa

folge re eng Zroſtes z g. h t rinfo i und Eisganges eine kuUnterbrechung bis zum 3. Februar. Nach nur zweitägiger Wieder
aufnahme der Fahrten mußten dieſe wegen neu ei etenen
Froſtes und Zunghme des Eisganges abermals vom 6. bis 10.
Februar eingeſtellt werden. Vom 11. Februar bis 7. März blieb
die Schiffahrt in Bewegung, doch zwang eingetretenes Hochwaſſer
am 8. März erneut zu einer Schiffahrtsunterbrechung, die ſich
bis 17. März erſtreckte. Bis Ausgang Mai war der Waſſerſtand
der Elbe ein guter. Von da ab ging derſelbe infolge der an
haltenden Trockenheit nach und nach ſoweit zurück, daß es vom
S. Juni bis 4. Juli bei Elſter, Schnacken burg und
Boizenburg bei einem Pegelſtande von plus 49 bis 40 cm
am Magdeburger Pegel zu Schiffahrtsſtockungen kam.
der regenarme Sommer verurſachte bis Mitte Auguſt einen ſehr
niedrigen Waſſerſtand der Elbe, der ſich erſt von dieſem Zeik-
punkte gb, mit kurzen Unterbrech A und Ende Sep-
tmber, beſſerte und ſodann, mit Ausnahme der Zeit von Ausgang
November bis Anfang Dezember, bis Ende des Jahres auf
guter, zeitweilig ſogar zu reichlicher Höhe erhielt. Jnfolge
Froſtes und Eisganges erfuhr die Schiffahrt kurze Störungen
in der Zeit vom 28. November bis 1. Dezember und vom 23. bis

Zuſfolge des mangelnden Güterangebots und des hierdurch
bedingten Raumüberſchuſſes, ſowie infolge der ſcharfen
Konkurrenz der Eiſenbahnen, wurden Frachten erzielt,
micht nur keinen Nutzen ließen, ſondern in vielen Fällen
ſogar zu Verluſten führten. Obgleich die Militärbehörden,
ſowie die Handelskammern aller größeren Städte in dankens-
werter Weiſe mit großem Nachdruck auf die unbedingte Not
wendigkeit der Entlaſtung der Eiſenbahnen hinwieſen und die
Benutzung der Waſſerſtraßen für Gütertransporte empfahlen,
bewirkten dennoch die von den Eiſenbahnbehörden in S
Anzahl erlaſſenen Kriegsausnahmetarifs, daß von den Ver
dem Bahnwege gegen die Waſſerwege der Vorzug ge
geben wurde. Hierdurch ſind die Erträgniſſe der Binnen
ſchiffahrt ganz bedrutend beeinträchtigt worden.

Stark beeinträchtigt war die Aufrechterhaltung der Binnen
ſchiffahrt durch den infolge der zahlreichen Einberufungen
von Schiffsmannſchaften zum Heeresdienſte hervorze-
rufenen Mangel an Arbeitskräften und durch die teil
weiſe ſehr ſchwierige Beſchaffung von Betriebs
ſtoffen, wie Rohle, Schmiermadertal uſw., für welche Preiſe

t werden mußten, zu welchen die erzielten Frachten und
öhne in gar keinem Verhältnis ſtanden. Zwar hatten

die mer der Binnenſchiffahrt durch Einſchränkung der
ehrnen Mannſchaftsziffer der auf freien Strömen ver-

e keilweiſe Erleichterung verſchafft, doch konnte
trotzdem nicht verhindert werden, daß eine große Anzahl Fahr
zuge weg Leutemangels außer Betrieb geſetzt werden mußte.

Saale
g n ahrt nach Halle war vom 1. Januar bis 16. Ja

nur 10955 We der Schleuſenſperre zu Rothenburg ge
e tend von letzterem Tage an während des ganzen Jahres

Das Geſchäft wurde durch den Krieg und die damit ver
mangelnde Einfuhr ungünſtig breinflußt. Be

ſonders der Schleppverkehr hatte unter dieſen Verhält
niſſen ſehr zu leiden. Der Eildampferverkehr
konnte zen aufrecht erhalten werden. Der Waſſer
ſtand war, mit Ausnahme der Monate Juni bis Oktober,
während welcher Zeit die Tragfähigkezit der Dampfer nur mir
einem Drittel ausgenutzt werden konnte, normal. Die
Frachten für Schleppkähne waren nicht nutzbrin-gend und die Eildampferfrachten hielten ſich in recht
beſcheidenen Grenzen. Die Betriebsunkoſten erhöhten

infolge der hohen Preiſe für Kohlen, Oel 2c. derartig, daß rin
ewimn nicht zu erzielen war.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurde der Unteroffizier
Guſtav MülTe r aus Niederbeung ausgezeichnet.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhieltern: Dragoner Herbert
Thieme aus Niedermöllern, Gefreiter Karl Lisker aus
Pomnitz, Vizewachtmeiſter Kurtz aus Sangerhauſen, Reſerve
leutnant Anton Witzzel aus Erfurt, Reſerveleutnant Willy Heh
aus SErfurt, Feldwebelleutnant Richard Hoch aus Ohrdruf,

van Gerfshe im aus Ohrdruf, Unteroffizier
Edmund Ruck aus Utendorf, Unteroffizier Paul Vogel aus

Jod rf. Unteroffizier Reumſchüſſel aus Viernau,
Schindler aus Schleiz. Unteroffizier KurtSinn k aus Jlmenau, Unteroffizier Walter Bindernagel aus

Naumburg Gefreiter Karl Heuſchkel aus Molbitz, Gefreiter
Grich Thate aus Weißenfels, Kanonier Bernhard Funk aus
Weida, Jäger Ernſt Bonne aus Weißenfels, Musketier Felix
r ch aus Neuſtadt a. d. O., Kriegsinvalide Otto Bren

aus Mehringen, Gefreiter Herm. Rohde aus Ermsleben.

Harkendecken
2589

tu. Wittenberg, 14. April. (Unwahrheiten über das
efangenenlager r „Nordd.Zig. ſchreibt: In der nordiſchen Preſſe ſind von engliſcher

i t e ſchwere gen über die Zuf im nenitten licht worden, deren Einzell
der u war e Stirn tragen. Diebedürfen naturgemäß der genauen Nachprüfung

er jetzt ſchon geſagt werden, daß die Anklagen in ihrer Geſamt-
nbegründet ſind, da ſie im weſentlichen nur eine Wie
dere nd der objektiven re P r 77

t e e z ee ieſen werbenſind. tamerikaniſche Aerztekommiſfion, die dasu Wittenberg eingehend beſichtigt hat, ſich über die
itären und hygieniſchen Einrichtungen im allgemeinen durch

aus befriedigend eVon der Wethan, 14. April. Bauten für die
Heeresverwaltung.) Eine äußerſt Bautätigkeit
herrſcht ſeit einigen Monaten in der Flur Wethau. Von der
Militärverwaltung iſt ein Gelände von etwa 70 Morgen auf
mehrere Jahre gepachtet worden, auf welchem eine große Anzahl
von Schuppen und andere Baulichkeiten bereits fertiggeſtellt ſind,
die zur Unterbringung von Heeresbedarfsartikeln dienen ſollen.
Die Anlage iſt durch einen beſondern Schienenſtrang mit der
hieſigen Eiſenbahnhalteſtelle verbunden.

Altenau, 14. April. (Das Offiziersgefangenen-
lager), das im „Waldgarten“ in Ausſicht genommen war, iſt
jetzt geſichert. Wahrſcheinlich werden auch das talabwärts ge
legene Haus Blut und der Gebirgsgaſthof mit in das Offiziers
gefangenenlager einbezogen werden. Die Wachtmannſchaft und
wahrſcheinlich auch die Kommandantur ſollen im
untergebracht werden.

X Merſeburg, 15. April. (Die Lazarett-Arbeiten-
Ausſtellung im Kgl. Schloſſe) läßt ſich leider, trotz
beſten Willens des Mobilmachungsarsſchuſfes vom Roten Kreuz,
aus mehreren wichtigen Gründen nicht verlängern, ſie
mußte vielmehr geſtern geſchloſſen werden. Intereſſe und
Beſuch waren über alles Erwarten groß. Sämtliche verkäuf-
lichen Gegenſtände hatten ſchon Donnerstag ihre Beſitzer.

e

n
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Wer über das geſetzlich zuläſſige Maß hinaus
Hafer, Mengkorn, Miſchfrucht, worin ſich
Hafer befindet, oder Gerſte verfüttert, ver

ſündigt ſich am Vaterlande

(5 Nordhauſen, 14. April. Kriegsfürſorge.) Den
hieſigen Zweigvereinen des Roten Kreuzes und des Vaterländi
ſchen Frauenvereins ſind bis jetzt insgeſammt 122 94634 Mark
Geldſpenden zugefloſſen.

(5) Aus dem Kreife Grafſchaft Hohenſtein, 14. April. (A u f
hebung eines alten Brauches.) Der Landrat hat jetzt
ein Verbot erlaſſen gegen die in vielen Dörfern des Kreiſes alt
hergebrachte Sitte, daß am Palmſonntage oder an den beiden
Oſterfeiertagen die Konfirmanden alle Häuſer, in denen ſich Kon
firmanden befinden, aufſuchen, wobei dieſe mit Kaffee, Schoko-

Kuchen und wohl auch mit geiſtigen Getränken bewirtet
werden.

Kirche, Schule, Jubiläen Ernennungen
Brettin (Kr. Jerichow), 14. April. Fräulein Doktor

von Bonin.) Fräulein EIlſag von Bonin guf Schloß
Brettin hat bei der rechts- und ſtagats wiſſenſchaftlichen Fakultät
der Univerſität Greifswald über das Thema „Die Verwertbarkeit
des Motivs im materiellen Strafrecht“ mit dem Prädikat „Lobens
wert zum Dr. jur. promoviert.

Laucha (N), 14. April. (Schulſparkafſe.) Die hieſige
Schulſparkaſſe ſchließt für 1915 ab mit einem Beſtande von
17 308,09 Mark. Geſpart haben 307 Schulkinder. Jm Laufe des
Jahres wurden eingezahlt 4978,70 Mark, trotz des Krieges gegen
das Jahr eine Mehreinlage von 136,10 Mk. Zurückhgezahlt wur
den 5334,38 Mark. Für die Kriegsanleihe zeichneten 32 Schul
kinder 4000 Mark.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Kahla, 14. April. (Städtiſche Jn der letztenStadtverordnetenſitzung wurde bekannigegeben, daß eine große
Anzahl von Gefchäftsleuten der Stadt Kahla eine Eingabe wegen
Erweiterung der Sonntags ruhe im Handelsgewerbe
eingereicht habe. Die Stadtverordneten beſchloſſen, der Eingabe
in der gewünſchten Weiſe ſtatt zugeben. Ferner wurde be
ſchloſſen, aus kriegs wirtſchaftlichen Gründen die Hundeſteuer
von 12 auf 15 Mk. für jeden erſten Hund und auf 30 Mk. für
jeden weiteren Hurid zu erhöhen. Die von der Stadt für
Kriegsunterſtützungszwecke bei der Sparkaſſe auf
genommenen Geldmittel ſind erſchöpft. Es macht ſich die Auf
nahme eines weiteren Darlehns notwendig. Bisher ſind
300 000 Mark an Darlehn aufgenommen worden. Es wurde
beſchloſſen, ein weiteres Darlehn von 150 000 Mk. bei der Spar
kaſſe unter den bisherigen Bedingungen aufzunehmen.

Leipzig, 14. April. 35 Prozent Steuern mehr.)
Der Rat der Stadt Leipzig hat beſchloſſen, den Gemeindeeinkom
menſteuerſatz für 1916 auf 180 Prozent des Normalſteuer
ſatzes feſtzuſetzen und hat dazu die Zuſtimmung der Stadtverord
neten nachgefucht. Der Rat ſagt: „Wir verhehlen uns nicht, daß
dies eine fühlbare Belaſtung unſerer Bürgerſchaft iſt,
glauben aber, daß eine ſolche Belaſtung in Rückſicht auf die großen
Ausgaben und Aufgaben, die unſerer Stadt weiterhin bevorſtehen,

Zalkon- und Hartenmöbel, Gartenschirme

Ruin 8 Co.
Fr. Steinstr. 86-37 Rarkiplatz 21.falle a. d. S.

16. April 1916

notwendig iſt, um in der Zukunft die Steuern nicht ſprunghaft
erhöhen zu müſſen.“ Bemerkt ſei noch, daß im Jahre 1915:
145 Prozent und im Jahre 1914: 120 Prozent des Normalſteuer
ſatzes erhoben wurden.

Lebens und Genußmikttelfragen
(O Nordhauſen, 14. April. (Lebensmittelfürſorge.)

Der Nordhäuſer Schrebergartenverein hat 1839 Morgen Acker-
land neugepachtet, das er in dieſem Jahre in erſter Linie den hie
ſigen Kriegerwitwen in Größe von je 6 Morgen, voll
ſtändig geackert, umſonſt zum Kartoffelanbau zur
Verfügung ſtellen wird. Der hieſige Magiſtrat hat jetzt jede
Ausfuhr von Speiſekartoffeln aus dem Stadtkkreiſe

n verboten.
Altenburg, 14. April. Einführung der Fleiſchkarte.) Für das Herzogtum Sachſen Altenburg hat das Mi-

niſterium eine Verordnung erlaſſen, wonach Fleiſch und
Fleiſchwaren, ſowie Fleiſchkonſerven an die Ver-
braucher nur noch gegen Vorlegung der Brotausweis-
karte abgegeben werden dürfen. Damit iſt alſo auch für Sach-
ſen Altenburg die Fleiſchkarte zur Einführung gelangt. Wurſt,
geräucherter Speck uſw. dürfen nur noch im Aufſchnitt ver-
kauft werden. Die Ausfuhr von Fleiſchwaren iſt ver-
boten. Schlacht ungen von Rindvieh, Schafen und Schwei-
nen ſind nur noch mit Genehmigung des Kommunal-
verbandes zuläſſig.

g Aus dem Elſtertale, 14. April. (Das Leben in der
Natur.) Die Knoſpen der Obſtbäume brechen auf. Pfirſiche,
Aprikoſen, verſchiedene Birnen- und Pflaumenbäume blühen
bereits. Auch Stachelbeeren und Johannisbeeren ſtehen kurz vor
der Blüte. Die Saaten haben ſich ſchnell entwickelt, ſodaß der
Landwirt mit ihrem Ausſehen zufrieden ſein kann, auch die
friſch beſtellten Frühjahrsäcker weiſen bereits ſprießende Saaten
auf. Der Klee läßt nichts zu wünſchen übrig. Die Wieſen-
flächen beginnen ſich allmählich mit einem ſmaragdgrünen
Teppich zu überziehen. Mäuſe und Hamſter treten nur in ganz
geringer Zahl auf, ſodaß eine Plage nicht zu erwarten iſt. Rur
Wildſchaden befürchten unſere Landwirte.

Greiz, 14. April. Wirkungen der Fleiſchkarte.)
Die in Sachſen bevorſtehende Einführung der Fleiſchkarte hat
hier folgende Erſcheinung gezeitigt: Von allen Seiten her kamen
die Bewohner der ſächſiſchen Grenzorte in das Reußenland und
kauften hier und in den Landgemeinden Fleiſch, ſoviel ſie er-
langen konnten. Von Plauen her kamen die Fleiſchhamſter,
von Reichenbach, Mylau, Netzſchkau, von Werdau, Zwickau, ja
ſogar von Meerane und Crimmitſchau und von noch weiter her
kamen ſie und kauften auf. Mit gefüllten Ruckſäcken, Handtaſchen
und Paketen, groß und klein, zogen ſie wieder von dannen. Die
Aufkauferei wurde ſchließlich ſo toll, daß die einheimiſche Bevölke
rung von ihren Fleiſchern nicht mehr ausreichend bedient werden
konnte und die Fleiſchverſorgung des Fürſtentums
ſtark gefährdet ſchien. Da die behördlichen Ermahnungen
fruchtlos blieben, ſo gab es kein anderes Mittel, als das des be
hördlichen Ausfuhrverbots, das nun auch erlaſſen worden
ift. Es dürfen danach die Fleiſcher in Reuß ä. L. an Einwohner
anderer Bundesſtaaten Fleiſch nicht mehr ver-
kaufen. Als Strafe wird u. a. angedroht die Nichtauf-
nahme in den neuen „Viehhandelsverband Thü-
ringen“. Nur die Fleiſcher aber, die Mitglieder dieſes Ver-
bandes ſind, dürfen vom 17. April ab noch Vieh aufkaufen.

Zerbſt, 14. April. (Knochenbrüchigkeit und
Knochen weiche) haben ſich unter den Viehbeſtänden im hie-
ſigen Kreiſe in bedenklicher Weiſe bemerkbar gemacht. Um die
ſem Uebelſtande zu begegnen, empfiehlt es ſich, daß jetzt neben Kar
toffeln und Zuckerfutter auch andere Futtermittel, Futter-
kalk, Darreichung von Grünfutter und Weidegang zur
Anwendung kommen. Der hieſige Magiſtrat richtet deshalb an
die Beſitzer von Viehhaltungen das Erſuchen, Wünſche auf Ein
richtung von Viehwei und gemeinſamem Auftrieb von Schwei
nen in Waldungen ibmn mitzuteilen.

Vieh und andere Märkke
K Genthin, 14. April. (Viehmarkt.) Auf dem Vieh-

markt waren die Preiſe für Schweine ſehr hoch. Bis 4 Wochen
alte Ferkel koſteten 40--45 Mk., 4-8 Wochen alte 45--60 Mk.
das Stück. Die Nachfrage war rege, trotz der hohen Preiſe wurde
der Markt ziemlich geräumt.

Bitterfeld, 14. April. (Auf dem Ferkelmarkt) am
13. April waren aufgetriefen 126 Stück. Preis das Paar 80 110
Mark. Umſatz gut.

Nordhauſen, 14. April. (Der Schweinemarkit) am
13. April wies eine ſchwache Zufuhr auf. Für ein Paar Ferkel
6 Wochen ſt wurden bezahlt 96--110 Mk. 4 Wochen alte koſteten
85——95 Mk.

Vereinsverſammlungen, Unkerhaltungen aller Art
Wippra, 14. April. (JIm land wirtſchaftlichen

Verein) wurden vier treue Dienſtboten, die Mädchen Rück-
riem, Saul, Völker und Otto, und der landw. Arbeiter
Elſt er durch Diplome und ein Geſchenk ausgezeichnet. Paſtor
Jacobs hielt eine herzliche Anſprache an die Ausgezeichneten
und nahm dann Abſchid vom land wirtſchaftlichen Verein, in dem
er ſo oft und gern grweilt habe. Dann hielt Feldwebelleutnant
Hahn einen Vortrag über landwirtſchaftliche Betriebe in Ruß-
land auf Grund eigener Beobachtungen. Jm Laufe der weiteren
Beſprechungen wurde empfohlen, Bedarfsartikel auf dem
Neubau der Bahn Mansfeld--Wippra bis nach Rammelburg
befördern zu laſſen. Die Firma Preußs u. Co. willden Zentner bis dahin mit 30——32 Pfg. berechnen. Land St von
Haſſellempfahl, von dem Anerbieten Gebrauch zu machen.



Krankhelken, Unglücks und Todesfäll
K. Bitterfelb. 14. April. (Verſchwunden.) Das

jährige Schulmädchen Marie O. von hier iſt ſeit Mittwoch
ſpurlos verſchwunden. An dieſem Tage iſt das Kind vormittags
mit der Eiſenbahn nach Magdeburg gefahren, um ſeine in Barleben wohnende Großmutter zu beſachen Bis jetzt iſt das Kind

in Barleben aber nicht eingetroffen.
R. Deſſan, 14. April. (Selbſtmorde.) Bei Streckby in

der Elbe wurde die Leiche der Dienſtmagd Henze aus Klein
kühnau gefunden, die freiwillig in den Tod gegangen iſt. An
der Jonitzer Mühle bei Deſſau fand man in der Mulde die Leiche
der 23jährigen Dienftmagd Luiſe Mathias. die ſeit dem 15.
März verſchwunden war.

Duderſtadt, 14. April. Vom Pferde erſchlagen.)
Der Ratskellerwirt Johannes Nolte aus Duderſtadt, welcher
zur Artillerie eingezogen war, wurde bei Ansübung ſeines
Dienſtes von einem Pferde geſchlagen. An den Folgen iſt er im
Lagarett geſtorben.

Meuſelwitz, 14. April. (Tödlich verunglückt.)
Der 19 Jahre alte Schloſſer Friedrich Weichert aus Meuſel-
witz verunglückte auf einem hieſigen Braunkohlenwerke tötlich.

Diebſtähle und andere Stkraftaklen
Leipzig, 14. April. (Achtung, Kartoffelſchwind-

ler!) Die Polizei fahndet auf einen Soldaten, der vermutlich
Zivilſachen trägt. Er gibt ſich als Kartoffelhändler aus. Bei
Annahme der Beſtellungen beanſprucht er Vorauszahlung.
Alle ſeine leichtgläubigen Kunden aber warten vergeblich
auf eine Lieferung der Kartoffeln. Den Betrug hat er in
ſehr vielen Fällen, hauptſächlich in der Umgebung Döbelns, aus-
geführt. Die Polizei warnt dringend vor dem Schwindler und
erſucht um ſeine Feſtnahme.

R. Deſſau, 14. April. Verrohte Jugend.) Von der
zunchmenden er mancher Jugendlichen zeugt wieder fol
gender Vorfall Als an einem der letzten Abende eine hieſige
Dame über den Kaiſerplatz ging, ſprangen plötzlich zwei junge
Burſchen aus den Anlagen und verſuchten der Dame die Hand
taſche gewaltſam zu entreißen. Auf die Hilferufe verſchwanden
die Wegelagerer. Ein Jngenieur und einige Soldaten fanden
nach eifrigen Nachforſchungen beide in den Sträuchern der An
lagen verſteckt vor. Die Taugenichtſe wurden der Polizei über
geben. Einer der Burſchen iſt der 15 Jahre alte wohnungsloſe
Albert Ruſt, der in Möbelwagen nächtigt. Er geſtand, in
Deſſau bereits zwei Einbruchsdiebſtähle begangen
zu haben. Der andere Burſche, namens Paul Schulze, iſt
erſt kürzlich konfirmiert worden.

R. Ballenſtedt, 14. April. (Doch Mord Die Unterſu
chung über den vätſelhaften Tod der Baumeiſterswitwe Ruſt för
dert immer mehr Momente zutage, die auf Mord hindeuten. Die
Verſtorbene ewohnte mit ihrer Wirtſchafterin allein das obere
Stockwerk des Hauſes Prinzenſtraße 11. Das untere Stockwerk
iſt unvermietet. Frau R. hatte ſich abends zur Ruhe gelegt. Die
Wirtſchafterin fand am anderen Morgen die Korridortüre offen
und nach längerem Suchen im verſchloſſenen Kleiderſchrank, deſſen
Schlüſſel abgezogen war, die Leiche vor, Die Frau iſt nach dem
Befunde erwürgt und in den Schrank geſteckt worden.

Drewitz (Kr. Jerichow), 14. April. (Zum Morde an
der kleinen Frieda Wetze werden noch folgende Eingzel
heiten bekannt: Der Mörder hat das Kind wahrſcheinlich dicht an
der Landſtraße getroffen, betäubt und dann in das Dickicht ge
ſchleift. Dafür ſpricht, daß man etwa 20 Schritt von der Straße
den erſten Pantoffel des Kindes und nach weiteren 20 Schritten
den zweiten gefunden hat. Das Kind muß mit einem harten
Gegenſtand geſchlagen worden ſein. Zwei der Tat verdächtige
Soldaten, die in der Nähe der Mordſtelle geſehen und bald nach
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der Auffindung der Leiche in Haft genommen r
entlaſſen, da ſie als Täter nicht in Frage kommen können.

Verſchiedene Vachrichken
Plauen, i. V. 14. April. Große Umwälzung in

der Spitzeninduſtrie.) In der Kgl. Kunſtſchule für Tex
n in Plauen wurde in Gegenwart zahlreicher Fabrikan-
ten und Induſtriellen eine Ausſtellung eröffnet, in der eine ne u e
Technik vorgeführt wird, die geeignet ſein dürfte, auf dem Ge
biet der Spitzeninduſtrie eine große llmwälzung her-
beizuführen. Es wird die Lehrmethode einer neuen handgeknüpf
ten Spitze, die ſogenannte Margaretenſpitze, Zezeigt.

A Ferchland (Elbe), 14. April. (Geſunkener Kahn.)
Durch den Sturm wurde ein mit Steinen beladenes Fahrzeug
oberhalb der Fährbuhne gegen die Buhne gedrückt, ſo daß es leck

v Wer u 14. April. (Si rinnitz Jeri 14. i in geringesErgebnis) brachte die Verpachtung unſerer Gemeindefagd.
Während der bisherige Pachtpreis 1545 Mk. betrug, wurden dies-
mal nur 945 Mk. erzielt.

Sommersprossen
elbe Flecke, Leberflecke, unreinen Teint beſeitigt ro“Hautblei9 F ſeitigt „Chlo x chcreme. T VJn Apotheken, Drogerien,

Otto Kummser, er
Sperialgeschäft einer Genfer und Glasbüfter Tasehennhren.
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Bekanntmachung.
Auf Grund des S 6 Abſ. 2 der Bundesratsverordnung

über Fleiſchverſorgung vom 27. März 1916 (R. G. Bl.
S. 199) und der mir durch Erlaß des Herrn Landwirt
ſchaftsminiſters vom 4. April 1916 IA. Ie 2110 erteilten
Ermächtigung wird hiermit für den Umfang der Provinz
Sachſen beſtimmt: 4

S 1.
Schlachtungen von Rindvieh, Schafen und Schweiunen

für den eigenen Wirtſchaftsbedarf des Viechhalters (Haus-
ſchlachtungen) bedürfen der vorherigen ſchriftlichen Ge
nehmigung des Landrats, in Stkadtkreiſen des Ober-
(Erſten)-Bürgermeiſters. Dasſelbe gilt auch für Schlach-
tungen für den Bedarf einer von dem Viehhalter be-
triebenen Gaſt-, Schank- vder Kantinenwirtſchaft.

Bei Einholung der Genehmigung iſt das Bedürfnis für
die Schlachtung nachzuweiſen und hierzu anzugeben:

1. das Lebendgewicht des Schlachttieres,
2. ſeit wann das betreffende Tier in der Wirtſchaft des

Antragſtellers gehalten wird,
3. Zahl und Alter der Wirtſchaftsangehörigen des

Haushalts, für den die Schlachtung erfolgen ſoll,
4. welche Tiere im Wirtſchaftsbetriebe des Viehhalters

ſeit dem 1. Dezember 1915 geſchlachtet worden ſind,
5. welche Vorräte an Dauerworen (einſchl. Fleiſch

konſerven) in der Hanshaltung vorhanden ſind.

Das aus Hausſchlachtungen gewonnene Fleiſch darf
nur unentgeltlich oder an Perſonen abgegeben werden, die
zunn Haushalte des Viehhalters gehören oder in ſeinem
Dienſte ſtehen. 85

Unrichtige Angaben in den Genehmigungsantrage
(F ſowie Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der
S 1 und 2 werden nach S 12 der Bundesratsverordnung
vom 27. März 1916 (R. G. Bl. S. 199) beſtraft.

8& 4.

Die genehmigten Hausſchlachtungen ſind auf die für
den Kommunalverband zugelaſſene Zahl der Schlachtungen
nach den von der Reichsfleiſchſtelle aufgeſtellten Grund
ſätzen anzurechnen (Ausf. Beſt. v. 29. 3. 1916 zu d. Bd.
R. V. v. 27. 3. 1916).

Dieſe Anordnungen treten ſofort in Kraft.
Magdeburg, den 10. April 1916.

Der Oberpräſident.

von Hegel. (2570Nachtrag
zu der Satzung für die Regelung des Viehankaufs in der

Provinz Sachſen vom 31. Januar 1916.
Artikel I.

Der S 8 Abſ. erhält hinter dem Worte „einzureichen“
den Zuſatz: „Bei Schafen kann von einer Kennzeichnung
Abſtand genommen werden“.

Jm 8 8 Abſ. 2 treten an Stelle der Worte „Verkäufer
kann veerlangen“ die Worte: „Der Verkäufer muß
eine Abſchrift der Anzeige erhalten.“

Artikel II.
An Stelle des 1. Abſ. des S 13 treten folgende Be

ſtimmningen:
„Der Beirat beſteht. aus 16 Mitgliedern; hiervon

werden ſieben, darunter mindeſtens ein Fleiſcher, durch die
Mitgliederverſammlung (F 14) jährlich gewählt, ein Mit-
glied ernennt die Braunſchweig-Lüneburgiſche Staats-
regierung aus den Fleiſchern oder Viehhändlern der ange-
ſchloſſenen braunſchweigiſchen Gebietsteile, vier Mitglieder
ernennt die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
und je ein Mitglied ernennen die Magiſtrate der Städte
Magdeburg, Halle und Erfurt; endlich beruft der Oberpräſi-
dent ein Mitglied als Vertreter der mittleren Städte der

Nr. 8496.

Provinz. Der Vorſtand kann noch weitere ſachkundige Per
ſonen zu den Sitzungen des Beirats mit beratender
Stimme hinzuziehen“.

Artikel III.
Der F 19 erhält folgende Faſſung:
Die Bekanntmachungen des Vorſtandes erfolgen in

den Regierungs Amtsblättern, in den braunſchweigiſchen
Anzeiger und in dem Amtsblatt der Landwirtſchaftskammer
für die Proviusg Sachſen.“

Artikel IV.
Dieſer Nachtrag tritt ſofort in Kraft.
Magdeburg, den 12. April 1916.

Der Oberpräſident.

Nr. 8802 von Hegel. (2547

Ausſchreibung der ellung und Lieferung desneten en wenden Aen
Die Herſtellung und Lieferung des Amtsblattes der KöniglichenRegierun biſt dazu gehörigem öffentlichen ne ger ſo vom

ieier ne t1. Juli 1916 ab anderweit vergeben werden. uflage des
Amtsblattes beträgt zur Zeit 3860 und die des öffentlichen Anzeigers
2660 Exemplare. Der Vertragsentwurf, der die näheren Beding-
ungen enthält, iſt im Geſchä der Amtsblattverwaltun
hier (Königliche Regierung) werktäglich von 8-12 Uhr vormittag
ausgelegt und kann auf portofreien Antrag gegen Erſtattung der
Schreibgebühren ſchriftlich mitgeteilt werden.

ngebote ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift
Angebote auf Herſtellung und Liefernng des Amts
„blattes der Regierung zu Merſeburg

verſehen bis zum Sonnabend, den 6. Mai 1916, vormittags
11 Uhr an mich einzuſenden.

Die Eröffnung der eingegangenen Angebote exfolgt zu der an
gegebenen Zeit im Plenarſitzungsſaale der Königlichen Regierung
in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Anbieter. Später
eingehende, ſowie den Bedingungen nicht entſprechende Angebote
bleiben unberückſichtigt. Die Auswahl unter den Anbietern, die
14 Tage nach jenem Termine an ihr Angebot gebunden ſind, wird
vorbehalten.

Merſeburg, den 4. April 1916. totDer RegierungsPräſident.

Bekanntmachung.
Durch die Reichsfleiſchſtelle iſt neben einer größeren

Anzahl gewerblicher Schlachtungen nur eine verhältnis-
mäßig geringe Anzahl Hausſchlachtungen für den Saal
kreis monatlich genehmigt worden. Es können deshalb von
den in den letzten Tahen in großer Zahl eingegangenen
Geſuchen um Genehmigung von Hausſchlachtungen vor
läufig nur wenige genehmigt werden, um ſo mehr als es
ſich vielfach um Geſuche auf Schlachtung noch nicht ſchlacht
wifer Schweine handelt.

Nachdem bereits eine größere Anzahl von Fällen be
kannt geworden iſt, in denen ohne die vorgeſchriebene Ge
nehmigung Schlachtungen vorgenommen worden ſind,
werden die Schuldigen rückſichtslos ihrer Beſtrafung ent
gegengeführt werden.

Es kann nur dringend vor der Vornahme übereilter
Schlachtungen ohne die vorgeſchriebene Genehmigung ge
warnt werden. Diejfenigen, welche ſolche ausführen, ge
fährden die Volksernährung und handeln vaterlandslos.

Die Verſorgung der geſamten Bevölkerung mit Fleiſch
iſt in der Regelung begriffon, die in wenigen Tagen durch-
geführt ſein wird. Es ſteht mit Beſtimmtheit zu erwarten,
daß eine gleichmäßige Verſorgung der Bevölkerung mit
Fleiſchwaren dadurch geſichert werden wird.

Halle a. S., den 15. April 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 8850. von Krosigk. (2649BHDekanntmachung.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sep-

tember November 1915 betreffend die Errichtung von
Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung wird
für den Umfang des Saalkreiſes folgende Anordnung er-
laſſen:

Die Kartvoffeln, welche die Kartoffelerzeuger nach der
Bundesratsverordnung vom 31. März 1916 (R. G. Bl.
S. 223) auf Erfordern abzugeben verpflichtet ſind, werden
hierdurch für den Kommunalverband des Saalkreiſes be
ſchlagnahmt.

Ein Verkauf dieſer Kartoffeln darf nur mit Genehmi-
gung des unterzeichneten Kreisausſchuſſes ſtattfinden.

Der im Auftrage des Kreisausſchuſſes erfolgenden
Aufforderung der Gemeindebehörde zur Abgabe dieſer Kar-
toffeln iſt ſofort Folge zu leiſten.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu
1500 oder mit Gefängnis bis zu 6 Monaten beſtraft.

Halle a. S., den 14. April 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk. (2612
Bekanntmachung.

Am Dienstag, den 18. d. Mts. werden auf dem Wege-
übergang beim Stellwerk Nw. auf Bahnhof Nauendorf im
Zuge der Chauſee von Nauendorf nach Löbejün die
Schienen und Schwellen ausgewechſelt.

Zu dieſem Zwecke wird dieſer Uebergang am genannten
Tage für Fuhrwerke, Reiter und Radfahrer geſperrt. Der
Verkehr wird durch Benutzung der öſtlichen Ladeſtraße und
der neuen Wegennterführund in km 17,1 aufrechterhalten.

Halle a. S., den 14. April 1916.
Der Königliche Landrat des Saakreiſes.

Nr. 8692.

Nr. 8770 v. Krosigk. (2648

Bekanntmachung.
Auf Srund des Artikels 1 II S8 12—-15 der Verord-

nung zur Ergänzung der Verordnung über die Errichtung
von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung
vom 25. September 1915 vom A4. November 1915

R. G. Bl. 728 wird für den Umfang des Saalkreiſes
folgende Anordnung erlaſſem:

Die Ausfuhr von friſchem, geräuchertem und gepökeltem
Fleiſch von Rindern, Kälbern, Schafen und Schweinen aus
dem Saalkreiſe iſt vom 15. April 1916 ab bis auf weiteres
verboten.

Ausnahmen können von dem unterzeichneten Kreis
ausſchuß genehmigt werden.

Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot werden mit
Geldſtrafe bis zu 1500 oder mit Gefängnis bis zu
6 Monaten beſtraft.

Halle a. S., den 14. April 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 6743. von Krosiglc. (2607D=vovvvvvvvvvvvzzdzzzdzdudououcoccxnuE u I

Keine
Futternot

in Ihrem Wirtschaftsbetriebe, wenn Sie
nach den Weisungen verfahren, dio in
meiner 4seitig. Druckschrift Veber
Futterrübenbau“ auf Grund 30äh-
riger Erfahrung enthalten sind.

j Dieses HKoeh-Die anerkannte
Hochzucht. Zuk- Da 27kerwalze“bringt n Land-wirtsehafts Ge-

sellschaft bürgt
für eine durchaus

bewshrts Sorts,

Im Interesse der Durchfütterung unserer
Viehbestände versende ſich obige Druck-
schrift auf Verlangen postfrei, solange

Vorràätig.
Domänenrat Eduard NMeyer,

Friedrichswerth in Thüringen Nr. 131.

Erträge bis zu
600 Zentner vom

Morgen

a
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Abbruchnennen tBegonien, Gloxinlen, Zampfziegelei zwiſchen Halle

Amswilis, und Nietleben
Lilien, Arum cornutum, ſind eine Million Mauerſteine,

Klinker, poröſe und Chamotte,in allen Nutzholz, Sparren, Balken,bladiolen Farben, Rabme, Stollen, große Poſten
Wald-, Spalier- u. geſchnittenatte Crelen, feier e

Fenſter, Türen, Läden,
T-Träger, eiſerne Fenſter

Hyacinthus candicaus, lris,
in schönenDahlien neuesten Farb.

Esdragonpflanzon und verſchiedenes billig zu ver
kaufen. AnſchlußgleisaImihehe Gürtnerel- Bedarfs artivel. Halle Hettſedter Bahn.

Samenhandlung 2636. Schmnumnl.0

Telephon 4474.

Hoſenträger
Sehr große Auswahl. [2252

H.SehneeNachtl., Gr. Steinſtr. 84.

Talamtstr. 3, am Hollmarkt,

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Montags, Mittwochs Freitage und Sonnabends
9 vis 12 Ubdr vormittagsDeutſches Kartell Halle Gerband nätiongler Vereine

Marienſtraße 17 I. 18

w.

wurden, ſind wieder
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E. G. m. b. H. (1300 Mitglieder) hält ihre

3ä6. Vieh-
am Mittwoch, 5. Mai

n ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt ab.

innen ea. 240 Haupt Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages. Es bietet ſich Gelegenheit
erſtklaſſiges Material anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nach S Reichhaltigeszucht von Herdbuchtieren. Beginn der Auktion 9 Uhr vorm. 6

An dieſem Tage kommen Milchvieh ſtragende Kühe und
tragende reſp. friſchmilchende Färſen) und Weidevieh noch nicht
gedeckte Färſen und Rinder) ferner Bullen und güſte Kühe zum
Verkauf.

Alles nähere iſt aus den Katalogen, die unentgeltlich zu beziehen ſind, zu erſehen. Etwaige Anfragen ſind S ihr an
(10600E. Lüders, Vismark (Altmarkt).

Oxfordshire down
Stammſchäferei Kleinpaſchleben,

Poſt Kleinpaſchleben
bei Cöthen (Anhalt)

Beſitzer Theo Klepp,(Züchter Fohb. Heyne, EHäferei
direktor, Leipzig

ſtellt große Auswahl e
ſchwerer geweideter Jährlingsböcke

zum freibhändigen Verkauf.

r van rendor oder Wu fitin Edtben i n t v. fäx D. S

Bock- Verkauf.
Der freihändige Verkauf meiner Jährlings Böcke

aus meiner von der D. L. G. anerkannten Hleiſchmerino-
Herde beginnt am

Mittwoch, den 26. April,
vormittags Uhr.

0. Weldlich, Kgl. Sandrat a.
Querfurt, Bezirk Halle g. 5. o

W An demſelben Tage beginnt auch der freih. Verkauf
meiner Jährl. Oxfordahiredown- Böchke.

(Oxfordshire-Stammschäferei
Zingst, Pogt- u. Hisenbahnstation Jebra a. nstrut.

Bockverkauf eröffnet.
Leitung: Schäferei- Direktor Johannes Heyne in Leipzig.

V. Helldorffsche Rittergutsverwaltung.

Inländisches eidekraut
ſortiert in Ballen, gepr., offeriert z. waggonw. Bezuge

Albert Kuh. Breslau.
Fernruf Nr. 97, 427, 463. 2258

Noigungs- u. Litftungs-Mnlggen
aller Art

voobeneſnriehtungen ar alle Zwerke; Koch und
Fasehelehen, Badeeinrtehtungen-

Ca. 2000 im Herieb

Saohsse Co. Halle S.
eteste Belagerung an FPotoe.

v Dresden eng Beonthos G Se

Pfundpreiſe:
Meine Wiederverkäufer haben auch Bentelpackungen bis zu 1 Pfund.

Staatsgut Friedrichswerth 151 (Chüringen). Domänenrat Eduard Mener.

er

Viehverkaufsvereinigung Bismark und Ungegend.

Auktion

30 Stück Straßer

Wvdrſchouernter fur „Iucherwalze O

iſt diejenige Futterrübe, deren Zuchtziel: Maſſenwüchſigkeit
verbunden mit hohem Näbhrwertgehalt und Widerſtands
fäbigkeit gegen Witterungsverbältniffe in langiähriger,
fortgeſetzter Veredelung glänzend erreicht worden iſt. (1057 2

Bis 700 r. Ertrag vom Norgen.

Hahbar Mi Hechsomner.

Bei Abnahme von 50 Pfund und mehr. 75 Pfg.
bei weniger als 50 Pfund bis 10 Pfund
bei weniger als 10 Pund (nicht unter 5 Pfund)e J 7 e l 80 ve e e v 90 a

Ersatzteillager

72

C Merseburgerstrasse 17/18, t 1409]

Landwirtsohafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt

Ausführungen
Grosse

Reparaturwerkstatt

Könlgstrasss 35.

Halle S.
Abteilung C.

FRigene Rohrhütte.

Halleesoche RöhrenwerKe A. 6.
Fernsprecher 903. 2271

Zentren enBesonders empſehlenswert:
Etagenheizungen vom Küchenherd aus.

aller

u

Luzerne, Rotklee, Futterrüben,
Grasſamen, Mais, Wicken,

Futtermöhren (weiß, gelb u. roh),
Puffbohnen, Buſch u. Stangen
bobnen, Erbſen und alle Ge
müſe- und Blumenſämereien.

Comfreny,
ſehr ergiebige Futterpflanze.

Raffiabaſt,
UngezieferVertilgungsmittel,

Blumenſtäbe, Gartenwerkzeuge
aller Art. (10750Erfurter 6umenhandlung

Wilhelm rei
Markt 16

(neben Cafés Marktſchloß).

Ritter
1,55 n

Flügel
sind das Entzuücken

jedes Künstlers
Unäbertroffen in Ton

und Preiswürdigkeit

Rittergutskauf-
Geſuch.

Jch ſuche für mich ein Ritter
ut von 5--700 Morgen in derSrern Sachſen oder Thüringen
ei boher Anzahlung zu kaufen

oder eine größere Domäne zu
pachten und erbitte Offerten un
Z. 216 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg

[2539Beteiligung
an Bewirtſchaftung von ca. 1500 Morgen zur Erzielung
höchſter Reinerträge geſucht, ev. Uebernahme. Off. sub
Sagtzüchter L. B. 1046 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Für unſere Vereinsjagd, 11 000 Morg. Kok u. Schwarz
wildjagd, guter Rehbeſtand uſw., werden
2bis 3weidgerechte Herren als Teilnehmer geſucht.

Pachtkdauer noch 4 Jahre. Guke Unterkunft. Revier nahe
Bahnhof der Uirderlanſther 8hn. Näheres durch

O. Mamdt, Hanpkmann d. ſ. a. D.,
Kiktergnt Heeſen b. Halle a. S. (1032a

Pferde ung

und Feuerwehrbetrieb Charlottenburg beſchäftigt waren k.
da der Betrieb elektriſch umgewandelt iſt, Pferdematerial iſt als
beſtes zu bezeichnen. Belgier bis 19 Ztr. ſchwer, darunter ein
belgiſcher Goldfuchshengſt (Ausſtellungstier) ohne jede Untugend,
20 etwas leichtere Hengſte. Sämtliche Feuerwehrpferde bis 1,85
groß, ganz hervorragend paſſend als Einſpänner (Coupeepferde)
und ganz ſicher in jeder Beziehung. Ein Paar Kutſchpferde, braune
engliſche Hunter mit weißen Beinen, elegantes Geſpann, auch
geritten. Eine Anzahl mittelſchwerer Pferde, welche ſich als ung
pferde eignen und hier auch im ſchweren Zug r ſind.Mehrere Paar breite Doppelponny, auch Jucker, ein Kinderponny,
Zuchtſtuten und Fohlen. 12 Stück bayriſche fünf äbrige Zugochſen.z kehrichtabfuhrwagen (Selbſtentlader), Gelegenheits-
käufe für Städtebetriebe, Roll- und Achswagen, 30 Kutſchwagen
(Landauer, Coupees, Halbverdeck), Viehtransportwagen und andere
Arten. 300 Paar guterhaltene Kummet- und Sielengeſchirre, auch
für kleinere Pferde, aus Kernleder gearbeitet, eine große Partie
Kutſchgeſchirre und ſämtliche Stallutenſilien. (2630
Cbarlottenburg, Rognitzſtr., Straßenreinigungs- Fubrdevot,
Verbindung Untergrundbahn Kaiſerdamm und Stadtbahn Weſtend.

Auktion findet ſtatt, Montag, den 17. April 1916,
vormittags 11 Uhr.Verwendet (935a t

„Kreuz- Pfennig“-
Marken

anf Briefen, Karten usw.
Wilhelm Lerch, Auktionator.

Pferde ſind von der Behörde zur Ansfuhr freigegeben.

Circa 100 Pferde. welche in dem ſtädtiſchen Ftratzenreinigunge
z.

Landwirte nd Cärtner, le

Frühkartoffeln
und Gemüse
in keldmäbigem Betriebe

anbanen Wollen, finden durch
genossenschaftl. Anzebluss eu-
Verlässigen Absatrz. Gute Preise
werden schon jetzt vereinbart
und ausserdem wird der Gewinn
nach NMassgade der Umsatr-

rifler verteilt. Besnche
beratender Fachleute

stehen auf Wunsch gern

B Xeostenfrei und unverdindlich zur Verfäögung.
Weitero Auskunft erteilt die
Obst- u. Comüseverwertung

Cross Berlin 47, e. C. m. b. H.
Berlin W. 10 Viktoriastr. 10

Eoke Margarethenstr.
nahe am Fotsdamer Platz.

936

kauft jederzeit,échlachtpferde ten
portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. (9574

MAnax Zaunubitzer,
Halle a. S. Telephon 3515.

Pflanzen Sie keine
Ohsthäume

odersonstige Gewächse aller Art,
bevor Sie nicht den Garten-
freund Nr. 31 von Bd.Poenicke Co. m. b. H.,Baumschulen in Deliteseh, ge-
lesen haben. Dieses hübsche,
lehrreiche Werk enthält zahl-
reiche fachkundige Anleitungen,
die den Erfolg der Pflanzung
sichern. Fs wird Kostenfrei
versandt. 2283Roles „allerfrüheſte

Gerſte
anerkanntes, ſchönes Saatgut, St

c

billigſt abzugeben

N.C. Klietz,

Von morgen
Sountag, den 16. d. Mts.
ſteht eine große Auswahl
ſchwerer und leichterer

Arbeitspferde
zum Verkauf.

ü GrossmSernau, trüher r men
Geiſtſtr. 5. Tel. 1180.

Thür. pferdebohne,
prima Saatware, p. Ztr. mit Sack
42 M. per Nachnahme. Bei Auf-
trag amtliche Beſcheinigung vom
Ortsvorſteher einſenden, daß nur
zur Saat verwandt werden.

R. Sänger II, Geismar-Wilbich,
Geismar (Eichsfeld). (10630

jIiegen-, Iasen-, Hamster-,

Sorten Felle und Häute kanft
Joh. Bernharädlt, Kellnerſtr. 4.
Damenrad u. Herrenprad

Zahle 40--60 Mk. Off. u. Z. 215
an die Geschàäftsstelle d. 72tg.

Dünge- Mittel
für Gemüſe, Kartoffeln u. ſ. w.

haben vorrätig (2605
Gebr. Wege, Werte

m c i Ie Putterkmochenmell
mit ca. 70 750 dreib. phos- 8

phorſaurem Kalgegen Knochenweiche

empfiehlt 10764
Ernst Joentzseh,Leipzigerſtr. 31. 3



C. W. Trothe Die jetzt eingeführten geſetzlichen Verordnungen, welche große Arbeits-

Bac Kösen m
Pädagogium für r

Sexta bis Unte iel Fr.Proſp. d. Prof. Dr. Posseldt.
Krauss ehe Privatschute.
Zu erricht im Schneidern und

chnittzeichnen für eig. Bedarf.m 1. ſchrägüber K ans Mkan.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche

w. weben (rote Schrift aufWe ßem Band) M. Schnee
Vachfig., Gr. Steinſtraße 84.

Dicker Hals.
Bei dickem Hals, Bläahhals, Satt-hals, Brigoneehweuungen

Bee folgarolis Hals m. DPräsen-e n. Tropfen. Preis
3 M. 50 Pf. E erstaunlieh!

eheHerrogl.

Dr. Harang's Anstalt,
Halle (Saale), Robert-Frauz Straße 1,

beſteht ſeit 52 Jahren. Seit 1900 beſtanden u 888 Schüler,das ſind jährlich 58, nämlich: 186 Abitur 160 Ober und
Unterprim., 159 Ober und Unterſekund., 347 Einjährige und
83 für VII. Jm Schuljahre 1915/16 beſtanden 19 Einjährige

Fernruf 1115. SchälerheimBericht.

Prof. J a n l n r höhere Privat-
Halle a. S., Wir 24. Telephon 2686.Kleine Klassen von Sexta bis einsohlieslich Untersekunda. Vor-bereitung zum e ELxamen. Arbeites unter

Aufsieht. Beginn am 27. April d. J. Prospekt,
Höhere Vorbereitungs- Anstalt

für Abitur.-, Prima-, Einjähr.- ExamenDr. H.Krauss sowie alle Riassen nöß. oſeetanen.
eiter 26 jähr. glänzende Erfolge

Dr. Ed. Busse Besond. Damenkl., bisher best. ül.
Heinrichstrabe 14. dar. 245 Abit., wovon 119 Damen. UVm-

Fernruf 4975. schulg. ohneZeitveri. Besond. Einj.-Kl.

Höhere Privatschule für Knaben ung haädrhen

Sohkeuditz.Schulanfang 27. April. Aufnahme für alle Klaſſen. e

r e viduelle Behandlung. Jamilienpenſtonat ſär aus
wärtige Schüler. W, Rektor.
Privat-Realschule n Iolker, Leipaig,Gottschedstr. 30. n. 32. Die Reifegeugnisse Vor Ans
rechtigen zum einj. freiw. Müitäraienet Arbeitsstunden und
Pensionat. Auskunft voroit wies o we J rechetunden Werktags
11--2,1 Uhr. Toller, Direktor.

Stäätisehe Handels- kealzehnle n Dessau
vermittelt allgemeine Bildung ife der Ober-ſekunda einer Oberrealſchule d bier ge Bee für den
kaufmänniſchen Beruf vor. Näheres hresbericht.

r

und landwirtſchaftliche Frauenſchule
Warmbrunn (Rieſengeb.). 2478

ſtreng Art galt in ar icher v lage. Gründlwirtſcha r wi n r wer h hMolke l. 8skurſe. Prima Referenzen.
Schulvorſteherin Frida Tepler.Proſpette e

C Alumnat Blankenhurg-Harz
ber. z. Ausst. v. Zeugnissen für einjähbr. freiwillig. Dienst

und für Obers eekunda der br. Oberrealsohulen
Prosp. durch die Leitung.

Ballensteodt i. Harz.
Städt. Wolterstorff-Gymnasium mit Realschule.

Das atädt. Alumnuat nimmt Schüler sämtl. Klassen an
Auskunft durch den Magistrat oder Direktor

ordree-Pädueoglum güdstrand Föhr

(Ein].-Berecht.) Arztl. Fürsorge, Tertlalbeginn 3. Hal.

Balthasar Döll, e
Pianos Flügel
Harmoniums, Kunstspiel- u. Elektrische Pianos
Frstklassige Erzengnisse aus deutschen Fabriken.
Kauf Tansech Miete mit Gutschrift bei Kaukf.

Fabrik-Niederlage:
miathner, Steinway, Ibaeh, Irmler. 80

Katalog frei. Pianola Dueanola, Große Auswahl.

Merſeburg a. Saale.

r ä einſchränkung in Konfektions- und ähnlichen Betrieben beſtimmen, ver
P 9110. anlaſſen die nachſtehend bezeichneten Firmen, bekannt zu geben, daß in allen Ausführungen

et 1816. n allenFerniprecher 2916. Aufträge auf Maßgegenſtände und Aenderung fertiger Waren nicht ſo Behandlung
pünktlich wie bisher ausgeführt werden können. m I ranker Zähne

Wir bitten deshalb, davon Kenntnis zu nehmen, daß wir uns an
Lieferung eiliger Beſtellungen nicht feſt binden können, doch
betrachten wir es als ſelbſtverſtändlich, daß alles aufgeboten werden ſoll,
den Wünſchen unſerer Kunden gerecht zu werden.

Brummer Benjamin. Bruno Freytag. A. Huth s Co. J. Lewin.

Geſchm. Loewendahl. Aler Michel. Leopold Nußbaum. Franz Reich.

Theodor Rühlemann. M. Schneider. H. C. Weddy-Pöniſe,

Kriegsversfchereng ohne F xtrapramſe

nach Massgabe besonderer Bedingungen durch

un zu Halſe a. S.
Volle Garantie Kein Nackschasss.
Auskunft durch Vertreter und Pireſctjon.

Vermfttſer werden gegen gate Provisjon gesucht.

i e

Zahnarzt.
Vorzugsweise

schmerzloses Fahnziehen,

soweit möglich.

Hall. Zahn-Heil-Anstalt
vormals Britannia),

Gr. Ulrichstrasse II,
Sehr müässige Preise.

Fernruf 3865.

Bleyles
Knaben

ne

2295) Niederlage bei
H. Schnee Nacht.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.

Empfeblenswerter Ansflugsort für die Bewohner von
Halle a. S. und Umgegend. Benutzung der elektriſchen
Fernbahn bis Schkopan, von da ſchönen Wieſenweg an der
Saale entlang nach dem Stadtpark Merseburg. Wil-
mowskigarten (Schrebergartenmuſteranlage). Meimat-
musenm. Königliches Schloss mit Dom. Schoss-
arten Gottbardtsteich mit Gelegenheit zum Gondeln.
Neuer ſchöner Ratskeller. Führer gegen Einſendung von
5 Pfa. für Porto durch unſeren Vorſitzenden Stadtrat Thiele.

Merseburg. (1194Verkehrs-Verein e. V. Merſeburg a. S.

Schandau
e Pere der Sſchöschen Schwelr

a. d. Elbe, nahe d. Schrammsteinen, den
sächs. 7729 z. Trinkkur.Saneret e Moor-, kohlen-urs-, e 7 kuftbäder, elektr. Bäder

n Art, elektr. cm Wasserweſwertabren
etc. gegen Blutarmut, Schwäo ächezustände, Ner-

venkrankh., Gieht, ehron. Katarrhe etc. EleKtr.
Licht, Gas- u. Wasserl. Tägi. Konzerie. Kur-
theater. Berg u. Wassersp. Fisch. Lawn- Fennis-
u. Krocket-Pl. oteo. Vorzügt, Wohnungsverhüäitn.Prospekt u. Auskunft durch re Stadtrat.

Friedrichroda
e e

[9663

Thüringer Wald430-710 m. BelBebtester
h

Bader, NMaohkur., Bekannte Sanatorien,
port. Auskuntft: Städt,amtenheime. Konzerte, TheaterSan. Rat Dr. Lots Tee r Waldkurhelim Jonä

Dr. Bielings Waldasanatorium Tannenhof r le
Hotel Herzog Alfred Inhaber P. e tei T
Hotel Kurhaus Frär. Eorarat &8önne auei äureh
NMotel Lange W. 8 Schütz ne enstehHotel Scohanenvorg R. Sohnbert Samadorien
Hotel Waldhaus Dr. Arnhold and üotelsSehüta Vamilienheim Otto SchützI M elglen)f

n z n. r
Auffallende u bei Gicht, Rheuma, en

i

Nerven- und Prauenleiden. Bllägate und deste
Verpflegung in der Kriegszeit, da in der
Gegend nur Landwirtschaft. Anerkannt guter,
billiger und angenehmer Erholungsort. Angoelsport, Fluss-

bäder usw. Keine Kurtaxe. Prospekte durch die Bade-

verwaltung. (946a

BRuchführungs arbeiten
für Landwirtesehaft, Handel und Gewerbe übernimmt

C. Fischer, Halle a. S., r 13.
1 hns Handelslehranstalt Klingenthal i. Sa. egr.a Drei höhere Abteilungen zur Erlangung des ine on
Kaufm. u. real. Ausbildung. Dauernd glänzende Erfolge infolge
einzigartiger Methode. 900 Sch chüler in 5 Erdteilen. Deutse 8
Geistespflege. e. Erste Empfehlungen. Sehülerheim. Prospekt.

Kriegsbeschädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige Gütervermittiungsstelle
vermittelt den An- und Verkauf von Cütern und Rentengütern für

Kriegsbeschädigte und Angebörige Cefallener kostenios.
Slediungzgesellzehaft Sachrenland G. m. b. H.

Halle a. S., Hagenztr, Z. 954a

Jahn-Atelter Willy MuderNeue Promenade 16 u am leipziger Turm.

Fernsprecher 3483. (1196
9 Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“

Bad Berka qim) vei Weimar im Thüringer Wald
O Nervew, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. Illustr. Prospekt. 2

Der schönste Schmuck
für Veranda, Balkon, Fensterbretter sind unstreitig meine

Gehirgs-Hängenelken,.
Prospekte gratis und franko. Versand überallhin.
Ludwig Pibl, perial Hängenelken- Nnehtere

raunt en 6 Oberb.

reinigend unä schäumend, in
W Fässern ca 150 Pfd. InhaltS fär netto, per Zentner 70, Mark freibleibend ab

hier, hat abzugeben. (1180

weiche, weisse Wirteschafteselfe
mit Salmiak, glänzend

Neue Verlags-Gesellschaft m. b. H.
Abt. Seife

j Schlffbauerdamm 20.Berlin NW, Vernspr. Norden 8040.

Rhenma, Gigt u. e.
Vollſtändig von Rheuma befreit. c

Fr. A. Drex Sti W re u. a.: „Meine umfangreiemegeh oll kommen davon übdaß Togal das nern in gegen alle rheumatiſchen
merzen iſt. Da ich jetzt vollſtändig von meinem Rheuma
eilt bin, werde ich bemüht ſein, jeden Rheumatismus-

idenden auf T Weg fmerkſam zu r Zu dieſem
Urteil werden alle gelangen, welche Togal nicht nur bei
Rheuma, Jschias, Hexenſchuß, m in den Gelenken
und Gliedern und Gicht, ſondern auch bei allen Arten von
Nerven- und Kopfſchmerzen ebrauchen. Feretgg gger n a pot e W Manuf, To gal und kein minderwerhalten, dann wird man keine er e er
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